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Die 9 4 — Zeitung‘ erſchelnt täglich drei Mal, 
wu ben auf bie Sonn- und Festtage fol genben Tagen jeboch nut zwel 
en Sonn- und Jg ein Mal. 
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Die Lage der deutſchen Arbeit. 
— Anfang Oktober. — 


c. Eine Ueberſchätzung der wirthſchaftlichen Lage bat faſt regel 
mäßig zu zahlreichen geſchäftlichen Zuſammenbrüchen geführt, die 
ſich bei beſſerer Einſicht in die Verhältniſſe des Weltmarktes 
hätten vermelden laſſen. Die Folge übertriebener Hoffnungen auf 
die Kauftraft der deutſchen Abſatzgebiete war eine planlofe Waaren- 
erzeugung, die Anſammlung großer Lager, die dann um jeden 
Preis ſchließlich verkauft und derſchleudert werden mußten. Hier 
durch wurde in vielen Erwerbszweigen der Wgarenpreis auf lange 
Zeit, wenn nicht dauernd, erheblich herabgedrückt, was wiederum 
nicht nur ſchmälernd auf das Einkommen der Unternehmer, ſon⸗ 
dern auch auf das der lohnarbeltenden Bevölkerung zurückwirkte. 
So iſt in manchen Berufen die Lebenshaltung beider an der 
Waarenerzeugung betheiligten Klaſſen dürftiger geworden. Eine 
geſunde Volkswirthſchaft kann dauernd aber nur auf einer ge⸗ 
funden Lebenshaltung al ler erwerbötbätigen Bepölkerungsgruppen 
beruben. Die planloſe Waarenerzeugung mit ihren verhänaniß⸗ 
vollen Folgen tft alſo zu melden und auch gegenwärtig iſt es wie⸗ 
der Zeit, vor einer Ueberſchätzung der Kaufkraft des Weltmarktes 
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im einzelnen Yrbeliösweigen a Verb tniſſe des Weltmarktes eine 


der an ausdrückende dortige Handelsverkehr 
noch immer um 20 
Die in den letzten Wochen von den Vereinigten Staaten in 
Deutſchland ertheilten Aufträge find vielfach lediglich darauf be⸗ 
rechnet, augendlickliche Bebürfnifie zu befriedigen. Ohnehin find 
dieſe Aufträge in einzelnen June c nicht erheblich 
können bis jetzt oft aus den in 1 Geſchäftszeit angehäuften 
Waarenlagern gedeckt werben. o iſt es den Wirkerelifabrikanten 
meiſtens möglich, obne Ueberſtunden und ohne Heranziehung neuer 
Arbeitskräfte die einlaufenden größeren Beſtellungen ſofort aus 
enen Borräthen zu erledigen. Doch hofft man in dteſer Induſtrle, 
> nüchſten Monat Aufträge zu erhalten, die bis zum Februar oder 
März reichen. Damit würde auch den zahlreichen Arbeitern dieſes 
Erwerbszweiges über die Wintermonate binweggebolfen „fein, die 
in den armen wirkinduſtriellen Bezirken, wenn ſie beſchäfttgungs⸗ 
los ſind, mit ganz beſonderer Härte empfunden werden. Bis jetzt 
haben jedoch tur einzelne Fabriken der Stridinduftrie ſo gute Be⸗ 
ſchäftigung, daß fie an die Aufſtellung neuer Maſchinen denten. 
Die einzelnen Zweige der Spinnerei ſind ſehr verſchtedenartig mit 
Aufträgen verſehen. So ſind in den meiſten Baummollipinnereien 
alle Spindeln noch nicht in ſchnellere Gangart verſetzt, doch wird 
aus Gera ein beſſerer Geichäftsgang in den Wollſpinnereten und 
aus Mbeinland⸗Weſtfalen ein ſolcher in Flachs⸗ und Werggarnen 
gemeldet. Die günſtige Arbeit in einzelnen Zweigen der 1 
fabrikation hat bis jetzt angehalten auch hat man in der an aus⸗ 
gebreiteten Fabrikation engliſcher Gardinen im Vogtlande die vor 
einiger Zeit eingeführte Beſchränkung der Arbeitszeit Jin wieder 
aufgehoben. Faſt alle Fabriken dieſes Zweiges des deuffi en Textil⸗ 
ewerbes find wieder mit vollen Ardeitsſchichten thätig; faſt täg- 
li werden in der Schiffchenſtickerei neue Moſchinen e 
und vielfach fehlen die Arbeitskräfte zum Bedienen derſelben. Auf 
dieſe Induſtrie wirkt nicht nur die endliche Eentſcidnge über den 
Zolltarif der Vereinigten Staaten, ſondern auch bie Herabsetzung 
des Zu für Spitzen und Stidereten um 10 Prozent günſtig. 
Die Mollwebereien find nur theilmetfe gut beſchäftiat A ber „Verein 
g e chen ber Arc st Fee Di 
anhäufung und das Zurückgehen der „ 
nn von Jutegeweben und Garnen um 10 Prozent zu bes 
rünken. 
Der Abſatz der Textilgewerbe nach China und Ban ſtockt 
egenwärtig faſt vollſtändig, auch die Matcoineninbnftr e hat ihre 
rbindungen mit jenen Staaten vorläufig bel Rasen müſſen. 
Doch hofft man, daß ſich für fie dort nach der 7 N erſtellung 
ruhiger Verhältniſſe ein fruchtbares Feld Avent Et 0 amentli 
erwartet man dieſes in China, von dem man glau 8 her dur 
den Krieg, wie er auch ausfallen möge, dazu g kei werben 
wird, die Wege europäticher Kultur mehr als 5 einäuföhlagen. 
Von den deutſchen Mafchinenfabriten wird die günft ige Wirkung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages noch —— vo ge 
aber feit kurzer Zeit erheben fich wiederum zahlreiche Klagen über 
rufſiſche Zöllſcherereen, die gegenwärtig felbit noch 
chlimmer als zu den Zeiten des hoben Einfuhrtartfs fein ſollen 
Bie gute Wirkung des Handelsverkrages kann hierdurch allerdings 
weſentlich beeinträchtigt werden. Ueberhaupt verdient es die Be⸗ 
achtung der deutſchen Maſchineninduſtrie, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung der nordamerikaniſchen Induſtrie ein Entgegenkommen 
zeigt, wie es die deutſche ſeit langer Zelt von ihr nicht mehr ges 
wöhnt iſt. So hat der ruſſiſche Handels miniſter mit der ameri⸗ 
kaniſchen Firma Balding einen Vertrag geſchloſſen, nach dem dieſe 
ch verpflichtet, in Muß land ein Stahlwerk und eine Lokomotiven⸗ 
abrit zu errichten, während die ruſſiſche Regierung ſich verbindlich 
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machte, der genannten Firma während des Zeitraums von 12 Jahren 
die Lieferung von 290 Lokomotiven und 3 Millionen Bud Stahl- 
ſchlenen jährlich zu übertragen. Obgleich die Firma Baldlng ſchon 
bisher auf dem ruſſiſchen Abſatzmarkt mit der deutſchen Induſtrie 
in Wettbewerb getreten iſt, ſo wird ſie dieſelbe durch jenen Vertrag 
künftig jedoch noch in einem weit größeren Umfange beeinträchtigen. 

Die Fabrikanten von Textilmaſchinen haben nach Rußland 
und auch nach Spanten erhebliche Aufträge; ſelbſt England bezieht 
jetzt Färberei⸗ und Appreturmaſchinen von uns. Die Arbeitszeit 
in dieſem Zweige der Maſchineninduſtrie iſt vielfach fett einiger 
Zeit verlängert. Eine Vermehrung der Arbeiterzahl hat aus 
nur vereinzelt ſtattgefunden. Ueberhaupt iſt man in der Maſchinen⸗ 
induſtrie geneigt, bet edge Andrang der Geſchäfte eher mit 
Ueberſtunden arbeiten zu laſſen, als neue Kräfte einzuſtellen. 
Die Eiſenbahnwagen⸗Bauanſtalten haben in den letzten Wochen 
durch die Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen erhebliche 
Aufträge erhalten, ebenſo die Anſtalten für Walzfabrikate, die 
ohnehin ſchon günſtig beſchäftigt find. In den deutſchen Eiſen⸗ 
gießereien macht ſich gleichfalls eine rege Nachfrage ſeit kurzer 
Zeit bemerkbar, here klagt man, daß die Waarenpreife nicht ſteigen 
wollen. Auf der kürzlich in Wiesbaden abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung der Vereinigung deutſcher Eiſengießereien hat man 
daher zur Erzielung höherer Preiſe einen Zuſammenſchluß der 
einzelnen Gruppen dieſer Induſtrie als dringend nothwendig be⸗ 
t. Ob dieſes jedoch das rechte Mittel zur Hebung der Preiſe 

ſt, unterliegt berechtigtem Zweifel, denn es iſt wahrſcheinlich, daß 
ein derartiges Kartell die außerhalb deſſelben ſtehende Waaren⸗ 
erzeugung, wie ſchon mehrfach in der Eiſeninduſtrie beobachtet 
werden konnte, erheblich ſteigert und damit die Herabdrückung des 
Preiſes ſchließlich nur fördert. Im Kohlenbergbau iſt die Beſchäf⸗ 
tigung gegenwärtig eine lebhafte, doch hat der Beirath des 
rheinſſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenſyndikats vor einigen Tagen be⸗ 
chloſſen, den Zechenbeſitzern für Oktober eine 10prozentige Förder⸗ 
beſchränkung in Vorſchlag zu bringen; auch das Kolesſyndikat 
dr gr kg des genannten Monats 3 Prozent Waare weniger 
erſtellen. 

Die lange Zeit ſchlecht beſchäftigte Arbeiterbevölkerung der 
thüringiſchen und ſüchſiſchen Spielwaaren⸗Induſtriebezirke wird 
ſich vorausſichtlich im nächſten Winter beſſerer Verhältniſſe erfreuen 
können, da reichliche Aufträge ertheilt fein ſollen. In der Sonne⸗ 
berger Puppen- und Porzellanfabrikation jr namentlich Ist Annahme 
des nordamerikaniſchen Zollgeſetzes ein Um eſſeren ein⸗ 
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langſam zu Ende. Uebechaupt drängten in dieſem Sommer die Ar⸗ 
beiten fo wenig, daß ſowohl Maurer wie Zimmerer in genügender 
Anzahl zu haben waren. Auch die Ziegeleien ſollen im Durch⸗ 
ſchnitt kaum den vierten Theil der in den Vorfahren erzeugten 

engen hergeſtellt haben, um durch eine derartige Beſchränkung 
eine vollſtändige Geſundung dieſes durch planloſe Waarenproduk⸗ 
tion arg geschädigten Erwerbszweiges herbeizuführen. In der 
Landwirthſchaft hat man Arbeitskräfte in dieſem Sommer wohl 
nur in einzelnen Bezirken vermißt. Selbſt in Sachſen, wo die 
dörfliche Bevölkerung ſich beſonders zahlreich der Induſtrie zu⸗ 
wandte, waren landwirthſchaftliche Hilfskräfte meiſtens ohne erheb⸗ 
liche Mühe zu erlangen. 


Deutſchlaud⸗ 

Poſen, 11. Okt. Wie ſtark die Privatthätigkeit die 
durch das Kleinbahngeſetz vom 28. Auguſt 1892 
gebotene Gelegenheit, auf dem Gebiete des Verkehrs werbend 
zu wirken, benutzt, wird aus der Thatſache erſichtlich, daß 
eine einzige, allerdings beſonders rührige und kapitals⸗ 
kräftige Geſellſchaft nicht weniger als 850 Kilometer Bahnen 
theils bereits ausgeführt, theils wenigſtens ſoweit vorbereitet 
hat, daß die Bauausführung für das nächſte Jahr geſichert 
erſcheint. Außerdem find Unternehmungen, deren Vorbereitung 
noch nicht ſoweit vorgeſchritten iſt, in der Geſammtlänge von 
1915 Kilemeter eingeleitet. Daran find ſämmtliche 
Provinzen des preußiſchen Staates betheiligt, bei den bis 
1895 in Ausſicht genommenen Bauten allerdings mit Aus⸗ 
nahme von Oſt⸗ und Weſtpreußen. Eine kleine Zahl 
der geplanten Bahnanlagen gehört zu den Nebenbahnen im 
Sinne des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838. Die 
weit überwiegende Zahl der Bahnen fällt in den Rahmen des 
Kleinbahngeſetzes und rechnet außer der Normalſpurweite mit 
Spurweiten von 1, 0,75 und 0,60 Meter, letztere allerdings 
nur bei zwei Syſtemen von een 

A Berlin, 10. Okt. [Die Kriſe.] Ueber den „Kampf 
gegen den Umſturz“, über die entſprechenden Geſetzent⸗ 
würfe und die Stellung des Reichskanzlers zu ihnen, über 
die „Kanzlerkriſe“ im engſten perſönlichen Sinne werden maß⸗ 
loſe Tintenſtröme vergoſſen, aber Niemand redet von dem 
Wichtigſten, von den Steuerfragen, die dem Reichstage 
nicht erſpart bleiben werden. Eine meiſterhafte Irreführung 
der öffentlichen Meinung wird von Parteien und Blättern 
betrieben, die man nicht erſt zu nennen braucht. Es wird fo 
dargeſtellt, als hänge Wohl und Wehe des Reiches davon ab, 
ob die Zügel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie etwas 
ſtraffer angezogen werden, und die Auffaſſung wird künſtlich 
genährt, daß Alles in beſter Ordnung ſein werde, wenn nur 
erſt § 130 des Reichsſtrafgeſetzbuchs angemeſſen geändert und 
ſonſt noch einiges zur Erſchwerung ſozialdemokratiſcher Ver⸗ 
ſammlungen und zur Beläſtigung der Preſſe, die „viel zu viel 
Freiheit“ habe, geſchehen ſein werde. Daß die Gegner des 
Reichskanzlers damit zufrieden ſein ſollten, wenn ſie dieſe anti⸗ 
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ſozialiſtiſche Geſetzgebung geſichert hätten, das glaubt ihnen 
kein Menſch. Darum könnte es ihnen auch wenig willkommen 
ſein, wenn etwa Graf Caprivi mit dem Grafen Eulenburg über⸗ 
einſtimmte und entweder die Eulenburgſchen Vorſchläge guthieße 
oder den Miniſterpräſidenten zu ſeiner eigenen gelinderen Meinung 
von den Dingen herüberzöge. Die eigentliche Abſicht iſt vielleicht 
weniger die Beſeitigung des Reichskanzlers als vielmehr die 
Herbeiführung von Parteiverhältniſſen, die eine Wiederaufnahme 
der Miquelſchen Reichsfinanzpläne geſtattet. Kommt im 
Reichstage, wie er jetzt iſt, eine Verſtändigung über Abände⸗ 
rungen des gemeinen Rechts zu Ungunſten der Sozialdemo⸗ 
kratie zu Stande, jo wird die Lage in den Augen der Theil⸗ 
nehmer an dem jetzigen Kampfe dieſelbe unerfreuliche wie bisher 
ſein. Kommt es dagegen zu Konflikten, die eine Reichs⸗ 
tagsauflöſung erzwingen würden, ſo würden die Hoff⸗ 
nungen auf eine mehr bewilligungsluſtige Volksvertretung 
ſteigen dürfen. Es iſt erklärlich genug, daß die Führer im 
Kriege gegen den Reichskanzler von dieſen ſchönen Dingen 
kein Wort ſagen. Steuerfragen ſind eine ſchlechte Kampf⸗ und 
Wahlparole, während eine beſſere als die der Sicherung von 
Staat und Geſellſchaft gegen die Mächte der Unterwelt gar 
nicht ausgeſonnen werden kann. Aber der Schaden pflegt 
hinterher zu kommen, und kein politiſcher Erfahrungsſatz iſt 
begründeter als der, daß jede Parlamentsauflöſung eine in 
neuen Steuern ausgedrückte Koſtenrechnung bedeutet. 
Die Umrißlinien des Tagesſtreltes um den Reichskanzler find 
namentlich in dieſer Hinſicht neuerdings deutlicher geworden, 
ſeitdem parteipolitiſche Richtungen, die ſich bis dahin fern ge⸗ 
halten hatten, in die Bewegung mit hineingetreten ſind. Ob 
mit Recht oder Unrecht, jedenfalls wird plötzlich wieder die 
Hand eines außerordentlich klugen Miniſters, die eine Zeit 
lang nicht zu ſpüren geweſen war, in den jüngſten Vorgängen 
geſucht und von einigen ſcharſſinnigen Leuten auch ſchon ge⸗ 
funden. 

— Die Handelskammer von Aachen und 
Burtſcheid hat bei den zuſtändigen Stellen eine ganze 
Anzahl von Aenderungen der Konkursordnun 
in Antrag gebracht. Darunter befindet ſich auch der Wunsch 
des Erlafſes einer rei 778 Gebührenordnung, 
und zwar ſoll dem Konkursverwalter von der zur 
Ausſchüttung gelangenden Aktivmaſſe nach Abzug der penis 
girten Forderungen eine mäßig degreſſive, prozentual zu be⸗ 
meſſende Quote vergütet werden, unbeſchadet einer geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Entſcheidung des Konkursgerichtes dahingehend, bei 
ungewöhnlicher Mühewaltung eine weitergehende Vergütung 
zu gewähren. Hingegen hält die Kammer den Erlaß einer 
ſolchen Gebührenordnung für den Gläubigerausſchuß nicht für 
zweckmäßig. Was die Gründe für dieſen Vorſchlag angeht, 
ſo hat man die Beobachtung gemacht, daß die Bemeſſung der 
Entſchädigung für die Konkursverwalter den größten Schwan⸗ 
kungen ausgeſetzt war, ohne Rückſicht auf die Größe und Be⸗ 
deutung der Maſſe, und daß daher eine gewiſſe Ordnung 
dieſer Entſchädigungsbemeſſungen durchaus am Platze ſei. Der 
Gläubigerausſchus hingegen habe unter Erſatz der baaren Aus⸗ 
lagen im Weſentlichen ehrenamtlich zu fungtren, daher genüge 
für ihn der bisherige geſetzliche Zuſtand durchaus. 

— Der Miniſter des Innern und der Handels miniſter erachten 
in einer gemeinſamen Verfügung vom 21. Auguſt d. J. die Klagen, 
daß einige Landestheile mit ausländiſchen Hauſirern von 
oft zweifelbafter Zuverläſſigkeit überſchwemmt würden, für nicht 
unbegründet. Sie machen daher die Regierungspräſidenten darauf 
aufmerkſam, daß nach einer Bekanntmachung des Bundesraths vom 
31. Oktober 1883 der Wandergewerbeſchein an Ausländer zu ver⸗ 
ſagen iſt, wenn ein Bedürfniß für Ausübung des betreffenden Ge⸗ 
werbes in dem Bezirk der Behörde nicht beſteht, oder wenn der 
Antraaſteller Zigeuner tft oder das 21. Lebensjahr noch nicht über⸗ 
ſchritten hat oder jeine Perſönlichteit zu erheblichen polizellt 
Bedenken Anlaß giebt, wozu insbeſondere der Verdacht der S 
nage gehört. Neben dieſen beſonderen Verſagungsgründen a 
alle diejenigen Beſtimmungen Platz, nach welchen Inländern der 
Wandergewerbeſchein verſagt werden ſoll oder kann. Das vielfach 
nur zum Deckmantel der Landſtrelcheret und des une 
erlaubten Erwerbes dienende Gewerbe der Topfbinder, Keſſel⸗ 
flider, Händler mit Blech⸗ und Drahtwaaren, der Drehorgelſpieler 
und Dudelſackpfeifer unterliegt nicht nur den vorgedachten Be⸗ 
chränkungen, ſondern darf außerdem nur ſolchen Ausländern ge⸗ 
ftattet werden, die nachwetslich im vorangegangenen Kalenderjahr 
einen Wandergewerbeſchein für das betreffende Gewerbe erhalten 
hoben. Wenn unter den ausländiſchen Gewerbetreibenden die Ans 
nahme vlelverbreitet jet, daß der Beſitz eines Gewerbeſcheins einen 
Anſpruch auf Erneuerung für das nächſte Jahr gebe, ſo werde 
diefer Annahme als unbegründet entgegenzutreten fein. 

— Es tft iiebexpatt die Beobachtung gemacht worden, daß an 
manchen Orten dei dem Verkauf von Zeitungen und 
anderem Leſeſtoff auf Bahnhöfen die Beſtimmungen 
über die Sonntagsrude im Handelsgewerbe nicht genügend 
beachtet werden. Die Miniſter des Innern, für Handel und Ges 
werbe und der geiftlichen dc. Angelegenheiten haben ſich daher ver⸗ 
anlaßt geſehen, die königlichen Renferungäpräftbenten durch Eir⸗ 
kularerlaß unter dem 2. Auguft ausdrücklſch darauf hinzuweſſen, 
daß der Handel mit Zeitungen und dergleichen auf Bahnhöfen an 
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Sonn⸗ und Feſttagen nur während der für das Handelsgewerbe 
allgemein freigenebener Stunden zuläſſig tft. Daß ein Bedürfniß 
dafür beftände, für dieſen Gewerbebetrieb auf Grund des § 105 
der Gewerbeordnung eine verlängerte Geſchäftszeit zuzulaſſen, tönne 
nicht anerkannt werben; denn — inſowelt bier überhaupt von 
der Befriedigung eines Bedürfniſſes der Bevölkerung die 
Rede ſein könne — werde das retjende Publikum zweifellos überall 
ſeine Einkäufe an Zeitungen und anderem Leſeſtoff in den allgemein 
freigegebenen Stunden erledigen können. 

— Der Verband der deutſchen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften wird, wie die „Voſſ. Zig.“ erfährt, am 18. Oktober 
über die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz in 
Berathung treten, nachdem der in Stuttgart gewählte Ausſchuß 
für dieſe Frage durch Zuwachs ſich angemeſſen erweitert hat. Der 
Verband bat bereit? 1890 einen außerordentlichen Genoſſenſchafts⸗ 
tag abgehalten und auf Grund der damaligen Verhandlung etwa 
hundert Abänderungsvorſchläge angenommen, die mit vierzig 
weiteren von einzelnen Berufsgenoſſenſchaften ſpäter geſtellten 
Zuſatanträgen den zuſtändigen Behörden unterbreitet wurden. 
Auf Grund des inzwischen veröffentlichten Entwurfs der Novelle 
in der erwähnte Ausſchuß in der Lage, die Prüfung der Frage 
vorzunehmen, in wieweit der Geſetzgeber den Wünſchen der 
Arbeitgeber hat entgegenkommen wollen. Das Reichgamt befand 
ſich bei Bearbeitung der Vorlage offenbar in einer gewiſſen 
Schwierigkeit, da andererſeits auch die Arbeitnehmer mit ihren 
Hoffnungen und Anſprüchen nicht binter dem Berge geblieben find. 
So richtet ſich beiſpielsweſſe gegen den Entwurf der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften neuerdings beſonders ſcharf eine an den Reichstag 
gerichtete gemeinſame Petition der „freien Vereinigung der 
Krankenkaſſen Berlins und Umgegend“ und des „Berliner Arbeiter⸗ 
vertretervereins“. Dieſe wandte ſich u. a. gegen die Kaptal⸗ 
abfindung Verletzter bet einer geringen Rentenzahlung, 
ſowie gegen Vol zahlung der Renten zur Ausbildung des 
Berletzten für einen andern Beruf. Dleſe und andere 
Gegenſätze werden die bevorſtehenden Berathungen des Aus⸗ 
ſchuſſes der verbundenen Berufsgenoſſenſchaften einigermaßen er⸗ 


ſchweren. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Der geſtrige Tag hat für Ungarn abermals eine 
Ueberraſchung gebracht; ſie war jedoch für die Regierung und 
die liberale Partei angenehmer Natur. Das Oberhaus 
hat die Vorlage über die Zivilſtandsregtſter ange. 
nommen. So unerwartet die Niederlagen der Regierung vom 
letzten Sonnabend und Montag waren, ſo überraſchend iſt der 
vorgeſtrige und der geſtrige Erfolg, der — wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Peſt drahtlich gemeldet wird — um ſo höher anzu⸗ 
ſchlagen iſt, als damit der kirchenpolitiſche Streit im Weſen 
mit einem vollſtändigen Sieg der Liberalen abge⸗ 
ſchloſſen erſcheint. Die Geſetzegtwürfe⸗über die Zivilehe und 
die Religion der Kinder aus Miſchehen, wie das Zivilſtands⸗ 
regiſter bilden ein einheitliches Ganze, hervorgerufen durch den 
Widerſtand der Biſchöfe in der Wegtaufungsſache. Dieſe drei 
Vorlagen haben nunmehr beide Häuſer der Geſetzgebung votirt: 
etliche ſtilliſtiſche Aenderungen, die das Oberhaus vorſchlägt, 
wird das Unterhaus bereitwillig annehmen, ſo daß die Vor⸗ 


werden können, die beſtimmt ſofort erfolgt. Die noch uner⸗ 
ledigten Geſetzentwürfe über die Religtonsfreiheit und 
die Rezeption der Juden ſind als geſondert zu betrachten 
und hindern die Geſetzgebung in keiner Weiſe an ordentlicher 
Thätigkeit, Sie werden vorausſichtlich in naher Zeit, wie 
man in Peſt hört, ebenfalls das Oberhaus pafjıren. In 
liberalen Kreiſen herrſcht große Befriedigung, weil man das 
Ende des ſeit zwei Jahren dauernden kirchenpolitiſchen Kon⸗ 


fliktes als gekommen erachtet. Zu der Wendung der letzten 


lagen in kürzeſter Zeit der Sanktion der Krone unterbreitet 


der Aageklagten 
Erſt nachdem die Angeklagte entbunden worden war, 


von Haufe ging, ſowie es ſich ſehr freute, 


af de Kind einſchlug. Am andern 
en de 
rere blaue Stellen. Ein anderes Mal nahm ſie wahr, da 


Tage trug erheblich bei, daß die Krone, wenn auch weniger 
auffällig wie im Frühjahr, doch nicht minder deutlich ihre 
Willens meinung kundgab, den Streit durch Annahme der Vor⸗ 
lagen beendigt zu ſehen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 9. Okt. Von einer in die Verhältniſſe 
eingeweihten Perſönlichkeit wird die „Köln. Ztg.“ darauf auf- 
merkſam gemacht, es ſei vom Auslande unrichtig, Nachrichten 
über die zeitweilige Uebertragung der Regierungs⸗ 
geſchäfte an den Thronfolger beſonders peſſimiſtiſch auf⸗ 
zufaſſen. Daß der Zar krank ſei, wiſſe man ja. Je eher ſich 
nun der kranke Zar entſchließe, eine zeitlang ganz den Re⸗ 
gierungsgeſchäften fernzubleiben und in einem milden Klima 
vollſtändiger Ruhe zu pflegen, deſto eher ſei Ausſicht auf 
Geneſung vorhanden. Darauf hätten ihn auch wiederholt dle 
Aerzte hinzuweiſen verſucht und gleiches the die Kaiſerin. 
Man hoffte, daß bei etwaigen Eintritt ſchlechten Wetters in 
der Krim der Zar auf einem bereitliegenden Schwarzmeer⸗ 
dampfer die Fahrt nach Korfu antreten und nicht erſt den 
W abwarte, deſſen Auslaufen von hier ſich ver⸗ 
zögert. 


Mordprozeß Kuniczewska. 
I Bromberg, 11. Oktober. 


In der heutigen Scwurgerichtsſitzung erſchien die Maurer⸗ 
frau Viktorta Kunlezewska auf der Anklagebank; ſie wird 
befchuldigt, toren 3 Jahre alten Stiefſohn mit Vor⸗ 
ſatz und Ueberlegung getödtet zu haben. Als Bewels- 
ſtucke befinden ſich vor dem Gerichtstiſche ein Kinderwagen, ein 
Spaten und ein Sack mit Erde, ferner iſt im Gerichtsſaale eine 
Tafel aufgeſtellt, auf der ſich eine Zeichnung befindet, welche die 
Stelle, wo das Verbrechen ſtattgefunden hat, veranſchaulicht. Die 
Anklage ſtützt ſich auf folgende Thatumſtände: Die Angeklagte fit 
die zweite Ehefrau des Maurers Alexander Kunkczewskt in Labl⸗ 
ſchin. Aus erſter Ehe hatte Kuniczewski zwei Kinder, Roman ges 
boren am 8. Auguſt 1890 und Franz im Jahre 1891 geboren. 
Nach dem Tode feiner erſten Frau ging Känſczewskt Anfangs 
Junk 1892 mit der Angeklagten elne neue Ehe ein. Bald darauf, 
am 25. Juni verſtarb Franz Kuniczewski. Im Sommer 1893 
gebar die Angeklagte ihrem Gatten einen Sohn Ignatz. Vor 
der Geburt dieſes Kindes war den Nachbarn der Kunk⸗ 
czewekſchen Eheleute nicht aufgefallen, daß das Stlefkin 
von dieſer ſchlecht behandelt 0 175 

ten 
die Nachbarn derſelben das Stiefktnd Roman oft weinen 
und vernahmen auch mitunter klatſchende Geräuſche, als ob das 
Kind mit der Hand geſchlagen würde. Ferner fiel es ihnen auf, 
daß das Kind ſich anſcheinend beſonders ängſtigte, wenn ſein Vater 
wenn der Vater zurück 
kehrte. Eine Zeugin bekundete, daß ungefähr im Auguſt 1893 das 
gedachte Kind ſehr ſchrle. Ste öffnete in Folge deſſen die Thüre, 
und ſah, wie die Angeklagte mit einem Schett Holz mehrere Male 
Morgen hob ſte das Röck⸗ 
Kindes hoch und bemerkte auf dem Rücken 1 505 Inch: 
a 


Kind an den Augen verſchwollen und im Geſichte mit zahlreichen 


blauen Stellen behaftet war. Auch andere Zeugen haben Wahr⸗ 
nehmungen gemacht, nach welchen das Kind von der Angeklagten 


mißhandelt worden Hit. Am 21. Juli dieſes Jahres wurde 
die Angeklagte wiederum von einem Kinde entbunden, wel⸗ 
ches jedoch am 23. Juli verſtarb. Während des Wochen⸗ 
betts ſcheint, wie die Anklage hervorhebt, der mörde⸗ 
riſche Plan, ſich ihres ihr verhaßten Stiefkindes zu ent⸗ 
ledigen, in ihr zur Reife gekommen zu fein. — Am 30. Juli 


verſchwand der Roman auf räthſelhafte Welſe. An jenem Morgen 
brachte die Angeklagte vom Markte Gurken und Klrſchen nach 
Haufe und gab eine Gurke dem Roman mit der Weiſung, daß er 
auf Ignatz aufpaſſen ſollte, welcher in einem Kinderwagen vor dem 
Hauſe lag. Roman war noch mit der Gurke in die Wohnung der 
in demſelben Hauſe wohnenden Roſalie Schmidt gegangen. Die 
Schmidt tft die letzte der nicht zur Familie Kunlezewska gehörigen 
Perſonen geweſen, welche den Roman lebend geſehen hat. Seit 
dem fehlte jede Spur von ihm. Keiner hat bemerkt, daß er ſich 
von Haufe entfernt bat, keiner hat Schmerzenslaute von der Kunk⸗ 
czewskiſchen Wohnung her vergommen. Die Angeklagte behauptet 
zwar, daß, als fie aus dem Haufe getreten war, Roman nicht mehr 
da geweſen jet. Es ſteht jedoch feſt, daß dieſelbe um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ihren Spaten aus dem Stalle geholt hat und mit dem 
Kinderwagen, in welchem ihr Sohn Janatz auffallend hoch ſaß, 
nach der Chauſſee zu fuhr, nach einer halben Stunde zurücktam 
und ſehr geſchwitzt hat. Bei ihrer Wegfahrt fol ſie ſich 
mehrfach ängſtlich umgeſehen haben. Nach ihrer Rückkunft 
fragte die Angeklagte die Nachbarn nach ihrem Stlefſohn 
und äußerte, als dieſe ihr keine Auskunft geben konnten, 
den Verdacht, daß durchreiſende Zlaeuner ihn mitgenommen haben 
könnten. Dieſen Verdacht ſprach ſie auch gegen ihren von der Ars 
belt kommenden Manne aus. Dieſer begab ſi ch ſofort auf die 
Bürgermei lere und zeigte den Verluſt an. Dortſelbſt wurde ihm 
zunächſt bedeutet, nach den Zigeunern zu ſehen, und ſodann das 
Reſultat mitzutheilen. Kuniczewskt begab ſich denn auch auf die 
Suche und kehrte erſt Abends 10 Uhr zurück. Am 30. Juli d. J. 
Nachmittags nahmen die Bewohner des Hıufes, in welchem bie 
Angeklagte wohnte, wahr, daß aus der Stube der letzteren Qualm 
und Rauch kam, es roch wie nach verbrannten Lumpen. Die An⸗ 
eklagte ſelbſt z igte ſehr wenig Theilnahme an dem vermißten 
inde, ſo daß dies allen Perſonen auffiel. Anderen Tages wurde 
el der Angeklagten eine Hausſuchung abgehalten, aber nicht? Vers 
dächttaeß gefunden. An demſelben Tage verrleth ſich jedoch die 
Angeklagte ſelbſt. Nachmittags gegen 4 Uhr ſah eine Frau Wolter 
von der Chauſſee aus, wie die Angeklagte ſich in die dort be⸗ 
legene Schonung begab, ſie ging näher heran und bemerkte 
den Kinderwagen der Angeklagten, weiter war aber nichts 
zu ſehen. Frau holte noch eine andere Frau herbei 
und Beide gingen nunmehr, nachdem die Angeklagte ſich 
inzwiſchen von dort entfernt hatte, in die Schonung bineln. Dort 
fanden dieſelben eine friſch gegrabene Stelle, — es war, wie die 
Unterſuchung ergab, eine 3 Fuß lange und 1 Fuß breite Gcube; 
in ihr fand man die Leiche des Roman. Ste war unbekleldet und 
lag auf der rechten Seite, den linken Arm von ſich geſtreckt. Am 
Körper zeigten ſich blaue Flecke und mehrere blutunterlaufene 
Stellen. Die Beſichtigung der Fundſtelle ergab, daß eine Wagens 
ux in der Breite des Kinderwagens vom Wege herab in die 
chonung zur bezeichneten Mordgrube führte. Die am 3. Auguſt 
erfolgte gerichtärztliche Sektion hat ergeben, daß Roman Kuni⸗ 
czewöti beillebendtaem Leibe mit Erde bedeckt geweſen 
it; denn es fanden ſich in der Spelſeröhre, im Magen und im 
Eingang der Kehle erdige Maſſen vor, welche nur durch Athmen 
und Sthluden dahin gelangt fein können. Es wied nun angenom⸗ 
men, daß dle Angeklagte das Kind vor der Abfahrt von Haufe 
durch Je läge vor den Kopf — die an demſelben vorgefun⸗ 
denen Kontuſtonen laſſen darauf ſchließen, — be äubt und wehrlos 
gemacht, dann, um es am Schreien zu hindern, das Geſicht mit 
einem Tuche umbunden, es demnächſt in den Kinderwagen gelegt 
und dann, nachdem fte ihr eigenes Kind auf den unten liegenden, 
wobiperwahrten Roman gelegt, nach dem Walde zur Mordſtelle 
gefahren iſt. Der Qualm in ihrer Stube am 30. Juli rührte von 
den . 8 Ser 8 
n der heutigen Verhandlung, welcher der Oberlandes 
präſident Frantz⸗Poſen beiwohnte, beſtritt die äuß . 
gene, ja frech auftretende Angeklagte durch weg alle il La 
gelegten Beſchuldigungen und führte dieſelben auf die Fa 
zurück, welche die Zeugen gegen ſte hegten. Nach dem Verhör der 
Angeklagten werden die Zeugen vernommen. Die Ausſagen der 
erſten Zeugen beziehen ſich auf die ſchlechte Behandlung, welche 
der Roman K. bei Lebzeiten von der Angeklagten zu erfahren hatte. 
Die Bekundungen der Zeugen bezeichnet die Angeklagte als Lügen. 


Kleines Feuilleton. 


* Den Würgeengel der Diphtheritis braucht man jetzt nicht 
mehr zu fürchten, wie ein Berliner maßgebender Arzt in dleſen 
Tagen verſichert hat. Das Behringſche Heilmittel, Heil 
ſerum“ wirkt nämlich in den erſten Stadien der Krankheit 
mit „tödtlicher“ Sicherheit heilend, wie der Arzt einem Mlt⸗ 
arbeiter der „Volksztg.“ bei deſſen Beſuch der Diphtheritis⸗Ab⸗ 
thellung der Chaxitee in ſcherzbhafter Wetje mittheilte. Beim Be⸗ 
treten der Baracke ſtellte der Oberarzt die Brage: „Ste find doch 
nicht ängstlich?“ und fügte auf die verneinende Antwort hinzu: 
„Das haben Ste auch nicht mehr nöthla.“ 
Sagal befanden ſich die von der Krankheit befallenen Kinder 
größtentheils ſpielend in den Betten. Der Arzt zog den Beſucher 
zu einem Lager hin, auf dem ein etwa 10 Jahre alter Knabe ruhte 
und bemerkte: „Sehen Sie, hier iſt ein in die Augen ſpringendes 
Bel piel von der Wirkung des Heilmittels.“ Dabet nahm er einen 
Stoß Papiere von einem Stuhl am Bette in die Hand und erklärte 
daraus, daß der Knabe in einem Zuſtand e worden jet, 
der früber jede Ausfiht auf Geneſung ausgeſchloſſen habe. Der 
Arzt redete das Kind an, das mit klaren Augen aufblickte und auf 
die Frage: „Wie geht es Dir denn?“ mit heller Stimme ant- 
wortete: „Ich danke, recht gut.“ Der Arzt ſprach die Bitte aus, 
es möchte in den rer darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß Kinder ſofort bei Wahrnehmung der Krank⸗ 
heit einem Arzte zugeführt werden müflen, wenn 
ede Gefahr ohne Weiteres beſeitigt werden ſolle. Geſellen ſich 

acegen zu den Diphtheritisbazillen andere Mikroorganismen, fo 
ſel bie Heilung weit ſchwieriger und folg 
nicht vorausſagen. — Das Diphtherie⸗Heilmiſtel, das in der Cha⸗ 
ritee ſchon ſeit einem Jahre mit Erfolg angewandt wird, wird vor 
dem Gebrauch bei Kranken an Meerſchweinen verſucht, um die 
Wirkung feſtzuſtellen. In der Anſtalt wird das Mittel der Ein⸗ 
wirkung des Lichtes und der Wärme entzogen. 


In dem 


laſſe einen ſicheren Er 


„Das franzöſiſche Unterrichtsminiſterium erläßt folgende 
Mittheilung: Jungen deutſchen 
in den Ecoles normales d'Institutrices (Semi arien) für die ge⸗ 
ringe Summe von 40 Franken monatlich Unter ticht, Wohnung und 
Belöſtigung gewährt. Die Bewerberinnen muſſen ſich jedoch zur 
Uebernahme von zehn bis zwölf deutſchen Lehrſtunden (Konver⸗ 
ſatlons⸗Uebungen) wöchentlich verpflichten. Remunerirten Privat⸗ 
unterricht zu erthellen, wird nicht geſtattet. Geſuche um Berück⸗ 
ſichtiaung Find unter Belfügung der Prüfangszeugnſſſe und be- 
ſonderer Empfeblung en an das Ministöre de ’Instruction publique, 
Direction de l' Enseignement primaire, Paris, rue de Grenelle, 
zu richten. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß die franzöſtſche 
Unterrichtsbehörde in ihrer 8 ausdrücklich den deutſchen 
Lehrerinen eine herzliche und liebevolle Aufnahme zuſichert. Nähere 
Nuskunft ertheilt bereitwilligſt Oberlehrer Dr. Wolter, Belle⸗ 
Alltance⸗Straße 31. 


Lehrerinnen wir 
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„Ein kleiner Bonaparte, Der in Marfeille erſcheinende 
„Petit Marſeillats“ will Beweiſe dafür in Händen haben, daß der 
im Zululande gefallene kalſerliche Brins von Frank 
reich einen Sohn hinterlaſſen habe. Die Mutter, 
Miß Watkyns, ſei keineswegs, wie man behaupte, eine Näherin 
oder Putzmamſell geweſen, das ſeten Gerüchte, die gemifle bock 
geſtellte Perſonen in England ausgeſtreut hätten. Das Blatt führt 
u. a. folgende Stellen aus Briefen des Prinzen an Miß Watkyns 

: „Ich habe mich über das von Ihnen Geſagte ſehr gefreut. 
36 möchte ein großer Mann fein, dann würde ich aus Ihnen 
ein großes Frauchen machen! Jedenfalls bete ich, nicht nur 
Ihrer, ſondern alles deſſen würdig zu ſein, was die Vorſehung 
mir vorbehält.“ Derartiges, meint das Watt, ſchreibe man nicht 
an ein Arbeitermädchen. Miß Watkyns hätte inert die Stellung 
ihres Geliebten nicht gekannt und exit nad einer zufälligen Bee 
gegnung des Prinzen in der Straße mit Lord Beaconsfield davon 
erfahren. Jedenfalls habe eine geſetzliche Heirath den 
Bund beſiegelt. Die Iunge Frau fei am ne des Eintreffens der 
Todesnachrſcht an der Seite der Gräfin Clary, Ehrendame der 
Katjerin Eugenie, in Cytſelhurſt geweſen. Der jetzt 14jährige 
Knabe lebe unter der Vormundſchaft des Marquis d'O. in der 
Nähe von Paris. Das Blatt verſpricht nächſtens die urkundlichen 
Beweiſe für die Heirath beizubringen. 


* Ein theures Geſchenk. Der Maler Roybet hat 
feiner Vaterſtadt Lyon fein großes Gemälde: „Karl der Kühne 
in Nesle“ 97 7 Geſchenk gemacht, „falls die Stadt die Koſten des 
Gemäldes beitreitien wolle.“ Dieſe Koſten bezifferte der Künſtler 
mit 150 (00 Fr. Dieſe Summe erregte nicht nur das Erſtaunen, 
ſondern auch die Entrüſtung der Väter der Stadt, da ſie glaubten, 
Roybet wolle ſie übers Ohr hauen und ein gutes Geſchäft machen. 
Roybet aber wies nach, daß ihn das Bild ſelber weitaus mehr als 
die geforderten 150 000 Francs koſte. Der Rahmen allein koſte 
Fr., die Leinwand für das Koloſſalbtld 1500 Fr, die Far⸗ 
ben (die große Tube zu 10 Fr. gerechnet) 3000 Fr., die Koſtüme 
für die Modelle — darunter die Rüſtung Karls des Kühnen — 
45 000 Fr., für die Modelle ſelber hat der Maler über 32 000 Fr. 
bezahlt, außerdem hatte ſich Roybet eigens für dieſes Bild ein 
Atelier bauen müſſen, das dann ſofort wieder niedergeriſſen wurde, 
kurz, die Rechnung war, wie gejagt, eher zu niedrig, als zu hoch 
gegriffen und Lyon hat die Freude, die großen Koſten zu bezahlen. 


* Eine Zwickmaſchine, welche geeignet iſt, elne vollſtändige 
Rev lutton in der Technik der Schuhwaarenfabrikatlon 
hervorzurufen und Tauſende von Arbeitskräften überflüſſig zu 
machen, iſt vor Kurzem erfunden worden. Der Erfinder hat die⸗ 
ſelbe für 39000 Mark an eigen Unternehmer verkauft, und der glück⸗ 
liche Käufer bat die Situation derartig auszunutzen vexrſtanden, 
daß ſich ein Konſortium fand, welches ihm die Erfindung für 
500 000 Mark abkaufte und zwar die Hälfte ſofort gegen baar und 
die andern 250 000 Mark in Aktlen der behufs Ausbeutung des 
Unternehmens neu begründeten Aktiengeſellſchaft. Daß in Folge 
dieſer Erfindung das Kleinhandwerk im Schuſtereigewerbe immer 
mehr zurückgehen muß, llegt auf der Hand. Exiſtiren ja heute be⸗ 
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reits in Pirmaſens (Rheinpfalz) nicht weniger als 800 mechantiche 
Schuhfabriken, nicht viel weniger in Neuftadt (O⸗P.), Burg u. 1. w., 
ſodaß es ein öffentliches Geheimniß iſt, daß auch die bei den Schuh⸗ 
machern vorräthigen Waaren höchſt felten eigenhändig gearbeitet 
ſind, ſondern meiſtens aus derartigen Schuhfabriken ſtammen. 


* Amateur⸗ Photographie und ruſſiſche Polizei. So ſehr 
Amateur⸗Photographie überall ſich ausbreitet, jo macht doch s 
land damit eine Ausnahme, da die dortige Polizei der 
Ausübung dieſer Liebhaberei * auf die Finger ſieht und 
uur Perſonen das öffentliche Photographiren geſtattet, die 
ihr hinreichend bekannt und nicht verdächtig erſcheinen; ohne 
polizelliche Erlaubniß iſt die Vornahme photographiſcher Auf⸗ 
nahmen von Gebäuden, 2 und Ereigniffen überhaupt nicht 
geſtattet und die heimliche Ausübung dieſer Kunſt kann den Be⸗ 
treffenden leicht dazu bringen, feine Llebhaberef an ſiblriſchen 
Landſchaften auszuüben; mehrere, die die Unvorſichtigkelt begingen, 
Feſtungstheile nur ohne weitere Abſicht aufzunehmen, verfielen 
ohne weiteres dieſem Schickſal. (Mitgetheilt vom Patent⸗ und tech⸗ 
niſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz). 


Wegen eines ſeltſamen Vergehens verurtheilte die Straf⸗ 
kammer in Nancy den aus Bertringen gebürtigen Elſenbahnbeamten 
Chator, welcher ſeiner Zeit für Frankreich N batte und in 
Pagny⸗ſur⸗Moſelle angeſtellt war, zu 6 Monaten Gefängniß. 
Chator, der ein großer Briefmarkenſammler war, befeitigte von den 
in feinen Beſitz 1 öſterreichiſchen Marken durch ein von 
ihm erfundenes Verfahren die Aufgabeſtenpel und verkaufte dieſe 
„timbres lavös“ dann an ein öſterreichiſches Bankhaus, dem er für 
100 Gulden Briefmarken im Werthe von 150 Gulden lieferte. Chator 
dab ſelbſt zu, von 1891 bis jetzt 14000 Franken an bieier 
„Wäſcherei“ verdient ai. haben. Ein Beweis dafür, daß die 
„Briefmarkenwäſche“ ein viel lohnenderes Geſchäft fit, als die 
Hemdenwäſche. 


* Die Berichterſtatter ſämmtlicher Zeitungen in Halle 
haben im Etnperftändnig mit ihren Redaktionen die Berichterſtattung 
über dle Wirhandlungen der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
fammlung 1 5 ellt, da ſie in dem neuen Stitzungsſaale 
im Rathskeller-⸗Neubau jo ungünitig plazirt find, daß das Arbeiten 
auf den angewleſenen Plätzen in hohem Maße geſundheitsſchädlich 
erſcheint. Die Zeitungen erklären einmüthig, ſo lange keine Be⸗ 
richte über dle Verhandlungen der Stadtverordneten bringen zu 
können, bis Abhilfe geſchaffen iſt. 


“ 

»Ein engliſches Bayreuth. Lord Syſart fit der Urheber 
eines Projekts, das, wenn es zur Ausführung kommt, England 
durch eine Natlonaloper bereichern wird. Ein großes Opernhaus 
ſoll zu dem Zweck in Richmond bei London erbaut werden. 

Syſart hat auf die Subſkriptionsliſte feinen Namen mit einer 
Summe von 500 000 M. geſetzt. 


Lokales 

Boten, 11. Oktober. 
Hrer Staatsminiſter 
ſtattete geſtern Abend dem Herrn Erzbiſchof 
Dr. von Stablewski und heute Vormittag dem Herrn 
Generalſuperintendenten D. Heſekſel einen län⸗ 


z. Der Dr. Boſſe 


geren Befuc ab. — Nach den bekannten Vorfällen der 
letzten Wochen iſt es erklärlich, daß dieſer Beſuch des Kultus⸗ 
miniſters beim Erzbiſchof hier berechtigtes Aufſehen macht. 
(Wiederholt. ) 

Von anderer Seite wird uns noch mitgetheilt, daß der 
Beſuch des Miniſters im erzbiſchöflichen Palais etwa eine 
Stunde währte. Bemerkenswerth iſt, daß der Erz⸗ 
biſchof, der zur Zeit in Gneſen reſidirt, ſpeziell zur 
Entgegennahme des Beſuches hierhergeeilt zu ſein 
ſcheint. Die polniſchen Blätter bringen auffallender- 
weiſe bis jetzt über den Beſuch noch nichts; anſcheinend iſt 
ihnen keine Nachricht darüber zugegangen. 


* Weber die Einweihungsfeier des neuen Kon⸗ 
ſiſtorialgebäudes in Poſen, worüber wir bereits im 
Abendblatte kurz berichteten, geht uns noch folgende ausführ⸗ 
liche Darſtellung zu: 

Zu der Feier waren außer dem Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheſten Dr. Boſſe aus Berlin noch der vortragende 
Kalh im Kultusminiiterium, Herr Geh. Ober⸗Regterungsratb 
Hegel erſchſenen. Der Präfident des Evangellſchen Oberkirchen⸗ 
raths Herr D. Barkhauſen war leider durch unaufſchlebbare 
Amtsgeſchäfte und Familientrauer am Erſcheinen verhindert. Im 
Uebrigen hatten ſich außer ſämmtlichen Ober⸗, Subaltern⸗ und 
Unterbeamten des Konſiſtorlums die Mitglieder des Vorſtandes der 
Provinzial⸗Synode Geh. Regierungs⸗ und 8 Polte, 
Graf zu Lippe⸗Bieſterfeld auf Schloß Neudorf bel Bentſchen, 
Polizeipräsident v. Natbuftus, Superintendent Saran aus 
Bromberg, Superintendent Warnktz aus Obornik, ſowie bie 
Spitzen der Behörden der Provinz Oberpräſtdent Frhr. v. Wil a⸗ 
mowig-Möliendorf, Oberpräſidtalrath v. Jag ow, Re⸗ 

ierungspräſident Himly, Ober⸗Reg.⸗Rath Gedicke, der Prä⸗ 
dent der Auſiedelüngskommiſſton Dr. v. Wittenburg, Gen.⸗ 
dſchaſts direktor v. Staudy, der Kommandant General: Lieu- 
tenunt Schuch, Oberbürgermeiſter Witting, Superintendent 
Zehn, fümmtlih von hier. Regierungspräſtdent v. Tiede⸗ 
mann, Ober⸗Reg.⸗Rath v. Maltzan aus Bromberg und endlich 
der Reg.⸗Baurath Hirth von hier als Miterbauer des neuen 
Dienſtgebäudes eingefunden. x f 

Die Feier in dem feſtlich geſchmückten Gebäude wurde eröffnet 
durch ein Gebet des Herrn Generalſuperintendenten D Heſektel. 
Hierauf brachte der Herr Mintiter Dr. Boſſe in einer längeren 
markigen zu Herzen gehenden Anſprache dem Königl. Konſiſtorium 
feine Glückwuͤnſche dar, unter Hinweis auf das von Sr. Majeftät 
dem Kalſer und Könige dem Konſiſtortum geſchenkte Bildniß. 


Gleichzeitig verkündigte der 55 Minister die Ernennung des un 


orialrath und Pfarrer an St. Paull Dr. Reichard 
32 eee d. Der Herr Konftitortal:Bräft- 
dent v. d. Groeben erwiderte, indem er ſeinen Dank für die 
Förderung, welche die Centralinſtanzen der Errichtung des neuen 
Fienfigehäubes hätten angedeihen laſſen, für die Schenkung des 
Bildniſſes des Kaiſers, für das Erſcheinen des Herrn Minſſters, 
ſowie für das Entgegenkommen, welches der Herr Reaterungs⸗ 
präſtdent und die mit der Bauleitung betrauten Baubeamten bei 
usführung des Baues bewieſen hätten, Ausdruck 1 Demnächſt 
übergab der Herr Miniſter feierlich das Bild des Kaiſers der Ob⸗ 
but des Konftitorial- Vräfidenten. Mit der Unterzeichnung einer 
darauf bezüglichen Urkunde ſeitens ſämmtlicher Anweſenden fand 
die ſchöne Feier ihren Abſchluß. Im Anſchluß an dieſelbe fand ein 
Feſteſſen in den Privaträumen des Herrn Konſiſtortal⸗Präſt⸗ 
denten von der Groeben ſtatt. Dann trat der Kultusminiſter in 
— des Oberregierungsraths Hegel die Rückfahrt nach 
Berlin an. g 


5 dem Reichsverſicherungsamt. Durch Ver⸗ 
dam des Sberpräftdenten der Provinz Poſen wurde im De⸗ 
zember 1892 mit der Wirkung vom 1. Januar 1893 der Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt von Arbeitern von 270 Mark auf 345 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Unftreitig erlitt der Arbeiter Reiß am 7. Okt. 1892 einen 
entſchädigungspflichtigen Betriebsunfall, wofür die Sektlon Frau⸗ 
ſtadt der Poſenſchen landwirtoſchaftl. Berufs, 
Genoſſenſchaſt im Februar 1893 20 Prozent Rente nach 
einem Arbeitsverdienſt von 345 M. bewilligte. Der Landesdirektor 
von Poſen erklärte aber dieſen Beſcheid für unzutreffend und machte 
geltend, daß für einen Unfall vor dem 1. Januar 1893 die Rente 
noch nach dem alten Jahresarbeitsverdienſt von 270 M. zu berechnen 
ſel. Die Sektlon Frauſtadt änderte ſodann ihren Beſcheid an 
den Verletzten dahin ab, daß letzterem eine Rente von 20 Prozent 
nach einem Arbeitsverdlenſt von 270 Mt. bewilligt wurde Hler⸗ 
bei beruhigte ſich aber der Verletzte nicht, ſondern legte Berufung 
beim Schiedsgericht ein und machte geltend, daß die eg 
ſenſchaft nicht berechtigt ſei, den einmal ertheilten Busen zu Une 
gunſten des Verletzten abzuändern, wenn fich der körperliche du 
ſtand des letzteren nicht gebeſſert habe. Das Sch na dger Ur 
erklärte die Berufung des Klägers für begründet um 1 2 es 
Verletzten eine Rente von 20 Prozent nach dem 4 er er 
verdienſt wieder zu. Nunmehr erariff bie Mode en wirth⸗ 
schaftliche Berufsgenoſſenſchaft das Rechtsmittel de? Re ee an 


das Reichs⸗Verſicherungsamt, welches jedoch am 8. d. Mts. den 
Returs der Berufsgenoſenſchaft als verfehlt 
zurückwies. 


M. Oberverwaltungsgericht. Die Poltzel in Jnowrazlawſ 


O. M. 

orderte 1893 den Landeshauptmann von Poſen auf, 
lie Reinigung der im Stodtgebtete belegenen Cha Kl fee 
gräben und beſonders an der Poſener Cbauſſee zu ne aſſen, 
widrigenfalls die Reinigung auf Koften des Provinzlalverbandes 
geſchehen würde. Der Landeshauptmann lehnte das r ab, 
weil die Reinigung nicht aus Rückſicht auf die ei 1 als viel⸗ 
mebr im geſundheftspoltzeilichen Intereſſe behufs Beſeltigung der 
Wirthſchaftswäſſer, welche von den Uhjagenten akte der Lin: 
bedingt fet; hierzu ſei aber die Gemeinde verp 5 tet. Der Eins 
ſpruch wurde ab Sam ir da die Unterhaltun 1 ring und 
Rinnſteine dem Wrovinztalverbande obliege. Die nlieger hätten 
das Recht, Tagewäſſer von ihren Grundſtücken abzulaſſen, bei 
genügender Vorfluth entſtände auch kein übler Geruch. Es kam 
zur Klage, der Provinzialverband machte geltend, die Chauſſee⸗ 
gräben ſelen zur Aufnahme von Tages⸗ oder Wirthſchaftswäſſern 
von den anliegenden Grundſtücken nicht beſtimmt, die Reinigung 
derſelben innerhalb des Stadtgebietes liege der Gemeinde ob. 
Der Bezirksausſchuß gab der Klage ſoweit ſtatt, als der 
Beſchluß der Polizei außer Kraft gelebt wurde, er wies fie jedoch 
ab, ſowelt ſie gegen die Stadtgemeinde gerichtet war. Hiergegen 
leute die Polſzelberwaltung „Reviſton ein. Das Oberverwal⸗ 
Fang gertcht wies aber die Berufung zurück. 


C ] . EEER CHEF THF TTERTEL 


K — {or 


x 


* Stadttheater. Morgen Freitag gelangt Lortzings „Zar 
und Zimmermann“ mit Herrn Baumann als Bürger⸗ 
meiſter van Bett zur Aufführung. Als Peter Iwanow wird Herr 
Elsner in der eriten größeren Tenorbuffopartie auftreten. Die 
Marie ſingt Frl. v. Roggen bucke und den Zar Herr Wild. 
In dieſer Beſetzung dürfte die Aufführung des Zar und Zim⸗ 
mermann gewlöß ein erneutes Intereſſe erwecken. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk des V. 
Armeekorps: Zum 1. Januar 1895 beim katſerl. Poſtamt Kempen 
die Stelle eines Poſtſchaffners mit 900 M. Gehalt, welches dis auf 
1500 M. ſteigt, 72 M. Wehnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß 
zu den Koften der Dienſtkleidung; die zu ſtellende Kaution, welche 
durch Gehaltsabzüge gedeckt werden kann, beträgt 400 M. — Zum 
, Januar 1895 beim kaiſerl. Poſtamt Kuttlau (Bez. Liegnitz) 
die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß; es ſind 200 M. Kaution zu ſtellen, welche 
durch Gehaltsabzüge gedeckt werden kann. — Zum 1. Januar 1895 
beim kaiſerl. Poſtamt Niesky (Bez. Liegnitz) die Stelle eines 
Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 6) M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß; es find 200 M. Kaution zu ſtellen, welche durch Gebalts⸗ 
obzüge gedeckt werden kann. — Sofort beim kalſerl. Poſtamt 
Obornik die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt, 
welches bis auf 900 M. ſteigt, 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 
30 M. Z iſchuß zu den Koſten der Dienſtkleidung; es find 200 M. 
Kautlon zu ſtellen, welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden kann. 
— Sofort beim Magtſtrat von Oſtrowo die Stelle eines Regt⸗ 
ſtrators mit 750 M. Gehalt; die Stelle tft nicht venſionsberechtigt. 
Ferner die Stelle eines Polizeiſergeanten mit 900 M. Gehalt; bei 
definitiver Anſtellung einmalige Kleldergeldentſchädigung von 75 
Mark; bei der Penſionirung wird die zurückgelegte Militärdienſt⸗ 
zeit nicht angerechnet. Ferner die Stelle eines Bureaudieners mit 
660 We, Gehalt nebſt freier Wohnung; die Stelle iſt nicht penſions⸗ 
berechtigt, kann dies aber event. ſpäter werden; bei event. Eintritt 
der Penſtonsberechtigung wird die Mlitärdienſtzeit nicht angerechnet. 
— Zum 1. Dezember d. J. beim katſerl. Poſtamt Pudewitz bie 
Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt, welches bis auf 
900 M. ſteigt, 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß 
zu den Koſten der Dienſtkleidung; es find 200 M. Kautlon zu 
ſtellen, welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden kann. 

e. Geſtellung. Heute Morgen 8 Uhr ſtellte ſich in größerer 
Anzahl der Reſt der ausgehobenen Militärpflichtigen, und zwar 
waren dieſelben beſtimmt für die Jufanterle⸗Regimenter Nr. 46 
und 47, Feld⸗Artillerie Nr. 20, fämmtliche Garde⸗Reglmenter ꝛc. 
Nachdem die nöthigen Formalttäten erledigt, die Einhändigung der 
Papiere erfolgt und ee Unterſuchung ſtattgefunden hate, 
wurden die Militärpflichtigen in geſchloſſenen Abtheilungen zu ihren 
Regimentern reſp. zur Bahn gebracht und wurden noch mit den 
Awake e nach ihrem Beſtimmungsorte befördert. — Die 
auswärtigen Rekruten für die hleſigen Regimenter treffen ſämmtlich 
heute hier truppweiſe ein und werden von den Mannſchaften der 
betreffenden Regimenter, für welche ſie beſtimmt find, von der Bahn 
abgeholt. Heute Abend reſp. morgen früh werden ſie eingekleidet. 

* Im Verein früherer Mittelſchüler hielt am vergangenen 
Montag Herr Rektor Grotrian aus Gneſen einen intereſſanten 
Vortrag über „Wie das Leben auf die Erde kam und wie es auf 
derſelben einſt wieder aufhören wird“. Die ſehr zahlrelch erſchie⸗ 
nenen A folgten den Ausführungen bis zum Schluß mit 

1010 lter Aufmerkſamkeit, worauf dem Herrn Redner der wohl⸗ 
verdiente Dank abgeſtattet wurde. Die Verſammlung blieb ſodann 
noch längere Zeit gemüthlich beiſammen und unterhlelt ſich bei Tanz 
und Vorträgen aufs Beſte. 

e. Die Regimentsſchüler der Liſſaer Abtheilung des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments trafen heute hier zur Theilnahme am Lehr⸗ 
kurſus der Regimentsſchule ein. 

2. Der Ortsverein der Bauhandwerker hält am Sonn⸗ 
abend den 13. d. Mts. in der Schneekoppe in Wilda ein Familien⸗ 
Vergnügen ab. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Petersburg, 11. Okt. Am 26. September beginnen in 
Odeſſa die Gerichtsverhandlungen wegen des Unterganges 
des Dampfers „Wladimir“. Insgeſammt ſind 250 

eugen geladen. er des kleinen Gerichtsſaales wird das 
ublikum zu den Verhandlungen nicht zugelaſſen; nur für die 
Vertreter el 1 1 ad Auauſt ’ 
„11. er Partfer Bankier Augu ean iſt mit 
Hinterlaſſung einer Million Schulden flüch wo ——— u 

London, 11. Okt. Nach Meldungen aus Port 
Louis iſt Le Myre de Vilers am 9. d. Mts. in 
Tamatave eingetroffen und ſetzte heute die Reife nach 
Antananarivo fort. 


Simla, 11. Okt. („Reuter “ Meldung.] Einem Privat⸗ 


chreiben aus Kabul zufolge iſt der Emir von A 1 
Kerr u ge iſt der Emir von Afghaniſtan 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Sta.“ 
Berlin, 11. flohen eagle 

Von gut unterrichteter Stelle wird die Blättermeldung, 
daß die Reiſe des Kultusminiſters Dr. Boffe mit der pol⸗ 
niſchen Sprachenfrage zuſammenhänge, bezweifelt. 
Die Reife ſollvielmehr nur rein kirchlichen Zweck gehabt haben. 

Der ſtändige Ausſchuß des Kolonkalxratbes trat heute 

behufs Regelung der Frage der deutſchen Auswanderung 
unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Jakobi zufammen. 
Scharlach aus Hamburg erftattete den Bericht. Direktor Kayſer 
wohnte der Sitzung bei. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Ratibor: In Blala ſtürzte 
ein zweiſtöckiger Neubau, dem Stabsarzt Dr. Kwiecinski ge 
rend ein. Von 7 verunglückten Maurern blieben 3 ſofort 
todt, 4 find ſchwer verletzt. 4 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Hamburg: Der frühere 
Reichstagsabgeord. Adolf Wöhrmann hat heute Beleidigungs⸗ 
klage erhoben gegen den verantwortlichen Redakteur Heim des 
hieſigen ſo lallſtſſchen „Echo“. Das „Echo“ hatte Wöhrmann vor⸗ 
geworfen, daß er den Sklavenhandel zu ſeinem Vortheil 
unterſtütze, und hatte behauptet, die auf Wöhrmann⸗Schlffen be⸗ 
förderten Schwarzen ſeten Sklaven geweſen. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte Heim zu zwei Wochen Gefängniß. 

Die "Boll, Ztg.“ meldet aus Belgrad: Es ver- 
lautet, daß mit den gemäßigten radikalen Führern General 
Sawa ⸗Gruitſch, Dr. Michael Vuitſch, 
Andra Nikolitſch und Miloſavijewitſch Ver⸗ 
handlungen wegen deren Eintritt in die Re⸗ 

kerung eingeleitet worden ſeien. Dieſe ſeien bereit, die 
Reviftog der Verfaſſung von 1888 durchzufüh⸗ 
ren, wodurch der Krone ausreichende Rechte eingeräumt wer⸗ 
den. Ferner ſoll dem König Milan eine Apanage 
von 600000 Fres. bewilligt werden. 


— — — 


Der japaniſchchineſiſche Krieg. 

Betreffend die Erwägung der Frage, wie weit ſich die 
Kooperation der in den chineſiſchen Gewäſſern 
vereinigten Kriegsſchiffe der fremden 
Mächte zum Schutze des Lebens und des Eigenthumelder Frem⸗ 
den erſtrecken fol, ſtimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ der Auf⸗ 
faſſung zu, daß der Schutz, den Deutſchland auszuüben habe, 
nicht nur auf Handelsintereſſen ſich beſchränken, 
ſondern auch die Miſſionäce begreifen müſſe. Für 
Deutſchland kommen die proteſtantiſchen 
Mifftonäre hauptſächlich im Süden Chinas und 
die katholiſchen Miſſionäre unter Leitung 
des Biſchofs Anzer in der Provinz Shantung 
in Frage. Die Reichsregierung hat im Hinblick 
auf die beſondere Gefährdung dieſer Reichsangehörigen gleich 
am Kriegsbeginn bei der chineſiſchen Regierung Schritte gethan, 
um die Provinzialbehörden anzuregen, die Miſſionäre zu 
ſchützen. Zum Schutze der Miſſtonen Shantung wurde einer 
der größeren deutſchen Kreuzer entſandt. Außerdem wurden 
im Golfe von Petſchili ein weiterer Kreuzer und 2 deutſche 
Kanon enboote ſtationirt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Lord Eduard 
Grey erklärte im Verlaufe ſeiner geſtern in Wooler 
(North Umberland) gehaltenen Rede, das in politiſchen Kreiſen 
verbreitete Gerücht, es ſei eine Kriegsgefahr viel näher 
als in China vorhanden, entbehre jeder Begründung. Die 
„Times“ ſprechen ſich N eine Intervention 
der europäiſchen Mächte in Oſtaſien aus. Eine 
gemeinſame Intervention ſei unmöglich, denn Japan 
würde ſtets die eine oder andere Macht auf ſeiner Seite finden. 
Europa müſſe Japan und China ihren Kampf allein aus⸗ 
fechten laſſen. 

London, 11. Okt. Nach Meldungen aus Tientſin 
ſoll die japaniſche Flotte den Golf von Pet⸗ 
ſchili vollſtändig beherrſchen. Admiral Ito ver⸗ 
anſtaltet bald vor Port Arthur, bald vor Wai⸗hai⸗Wal Son⸗ 
dirungen und Rekognoszirungen wegen eines Brandes, der am 
4. Oktober in mehreren Kaufhäuſern ausgebrochen iſt. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Man vermuthet, daß das Feuer 
behufs Plünderung der Gebäude angelegt worden ſei. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Berlin, 11. Oktober, Abends. 

Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, hat der Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg, bevor er ſich nach Hu⸗ 
bertusſtock 7 70 Vortrage beim Kaiſer begab, mit dem 
W er Grafen Caprivi eine Beſprechung 
gehabt. 

Es ſteht noch nicht feſt, ob die Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums, in der nunmehr über die Verſchärfung der 
Geſetzgebung zum Schutze des öffentlichen Friedens verhandelt 
8 fol, am Freitag oder Sonnabend ftattfin- 

en wird. 

Der Juſtizminiſter hat die Bildung eines neue 
des 13. Civil⸗Senats ri Ane W 
Pen 18 7 ‚gem 5 in Funktion treten. 

ach einer Meldung der „Kreuzztg.“ fand geſtern eine 
emeinſchaftliche Sitzung des enger n 
irchenraths mit dem General⸗Synodal⸗ 
vorſtand ſtatt. Abends vorher trat Letzterer zur Be⸗ 
rathung zuſammen. Dem Vernehmen nach ſollte heute eine 
weitere Sitzung ſtattfinden. Dieſe Sitzung dürfte haupt⸗ 
ſächſich die der Generalſynode zu machenden Vorlagen zum 
Gegenſtande haben. 

Nach einer Meldung der 7760 170 wird ſich der Zar 
wichtige politiſche Entſchlleßungen vorbehalten 
oder dem Thronfolger eine Vertrauensperſon 

ur Seite ſtellen. Dieſe Löſung würde den Anhängern der 
iedlichen Politik am meiſten entſprechen, weil ſie fürchten, daß 


ſich der jetzige Thronfolger gewiſſen Einflüſſen, die ſich un⸗ 
weifelhaft geltend machen würden, nicht mit derjenigen 
kraft entgegenſtellen könnte, wie ben Bale — * 


Die „Kreuzztg.“ theilt gegenüber den 
verſen über die Er öffnung und Tag 47 Pes elch 
tages als feſtſtehend mit, daß die erſte Sitzung bereits im 
neuen Hauſe ſtattfinden wird; doch ſel es nicht ausgeſchloſſen, 
daß einige ae noch im alten Haufe abgehalten werden. 
Unter welchen Modalitäten die Feter der erſten Sitzung im neuen 
Haufe ſich vollzieht, iſt zur Zeit noch nicht feitgefegt. 

Das Gutachten der Kommiffion des Ael⸗ 
teſtenkollegiums über die Börſenenquete 
iſt fertig geſtellt und wird Ende Oktober dem Plenum vorge⸗ 
legt rg 

as griechiſche Schutzkomitee hieß heute die 
Bene der Pariſer Konferenz gut und ſprach feine 
Befriedigung aus, daß es in Paris gelungen ſei, die volle Ein⸗ 
helligkeit der drei Schutzkomitees wiederherzuſtellen. 


coburg, 11. Ott. Die Prinzeſſin Ferdinand von 
Rumänien tft, wie die „Koburger Ztg.“ aus Sinafa meldet, 
heute von einer Tochter entbunden worden. 

London, 11. Okt. Nach hier eingetroffenen Meldungen 
dürfte die Abreiſe des Kaiſers von Rußland 
90 Korfu Anfang nächſter Woche, vermuthlich Dienftag, 
erfolgen. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
„ Inbalt von Heft XII. Jahrgang II (1893/94) der Zeltſchrift 
für Hypnotismus, Suggeittonstherapte, Suggeſtlonslehre und ver⸗ 
wandte pſychologiſche Forſchungen. Verlag von Hermann Brieger, 
Berlin SW., Kochſtr. 32. Dr. Henry Pyet de Corval +. — Prof. 
Dr. A. Forel, Das Verhältniß gewiſſer therapeutiſcher Methoden 
zur Suggeition. Vortrag, gehalten in der Abtheilung für Neuro⸗ 
alle, — BER: e e Naturforſcher und Aerzte 
n en 3 „G, Ringler, Zur Bebanblu 0 
lac. Salus) er, Zur Behandlung der Bleich 


Nach ſchweren Leiden hat der 
liebe Gott heute unſere liebe 
Tochter und Schweſter 


Lotte 


tm Alter von 8 Jahren zu ſich 
genommen. 
Poſen, den 10. Oktober 1894. 


Paul Matthes 
lehſt Frau und Kinder. 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 13. d. M., Nach⸗ 
mittags 4", Uhr, vom Trauer⸗ 
baufe, Centralbahnhof, aus ſtatt. 


Stadtthenter Poſen. 


Freitag, den 12. Oktober 1894: 
Zar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Akten von 


13367 Loose à 1 Mark, 


Lortzing. 13358 
Sonnabend, den 13. Oktober: Wie 14 
Die Minnekönigin und Ver⸗ — 


r 


botene Früchte. 


Likes Jans). 


Freitag, 12. Oktober, 
Abends 8 Uhr: 


Gr. Parforce⸗ 
Vorſtellung 


beſtehend aus 
DR 2 
= 30 2 
der beſlen Programmpieten. 
Zum 1. Male: 


Campagne Springschule 


geritt. auf der engl. Halbblutſtute 


Guhrau, Bez. Breslau. 
Aelteſte Anſtalt Schleſiens. 
Gründungsjahr 1824. 


Hildebrand $ 
deutscher Cacao 


loſe hochfein 


a Pfund 2,40 


Lady von Bas me empfiehlt 13376 
1 Aol Mewes 
L r en Confituren⸗Fabrik 
Verein junger Fauſſele. Co feen it 


nahe am Alten Markt. ag 
Frische Schellfische, 
Hausm. Leberwurst, 
Astr. u. Ural-Caviar, 

neue eingemachte Schoten 


Freitag, 12. Oktober 1894, 
Abends 8¼ Uhr, 
im Sternſchen Saale: 


1. Vortrag 
Professor Dr. Georg 


Spargel, 

Adler-Basel: Schnittbohnen, 

„Der moderne Soeialismus.“ empfiehlt 13346 
Eintrittskarten verabf. Herr r — 
bur Sg le ae J. Smyczynski, 
ülerinnen 
laben keinen Zutritt. 18062 St. Martin 27. 
Der Vorſtand. 


Fabrik⸗ 


* kartoffeln 


Flaschen - Bier 


empfiehlt die Depotkelle rel des kauft 11788 
Bürgerlichen Bräuhanses) Arthur Kleinfeldt, 


Pofen, 
Contor Friedrichſtr. 31 J, 


gegenüber der Poſt. 


Geheilt 


werden offene veraltete Bein⸗ 
ſchäden, Hautkrankheiten, Krampf⸗ 
ader⸗Geſchwüre ohne zu Bett zu 
liegen von 13366 


C. J. H. Schütt, 


Schneidemühl, Friedrichſtr. 8. 
FEC A NIEREN] 


10 000 Mark 
hinter Bankgeld, vollkommen 
ſicher, ſogleich geſucht. Offert. unt. 
M. K. 1 a. d. Exp. d. Poſ. Ztg. 


in Pilsen 
posen, F Martinſtr. 33. 


ertreter: 12597 


Paul Wüstefeld. 


Speiſekartoffeln. 


Jeden Poſten Speiſekartoffeln 
als Magnum bonum, Daberſche 
und weiße gelbfleiſchige, in Doppel⸗ 
ladungen ab jeder Statton kauft 
und bittet um bemuſterte feſte 
Offerten 12815 
M. J. Lewy, 

Bentſchen. 


Im Fluge durch die Welt. 


POSENER ZEITUNG-COUPON. 
12. October 1894, 


Jedermann, der sich mit den 6 COUPONS der laufenden 
Woche als Leser unseres Blattes ausweist, erhält gegen 
60 Pfennig in Baar oder Briefmarken 


Lieferung | 


unseres Prachtwerkes franco zugesandt. 2 
Bei Abholung des Heftes bei unserer Expedition beträgt 
der Preis nur 


FÜNFZIG PFENNIG. 


Details unserer Offerte siehe 1. Beilage. 


Meininger 1 Mark-Loose 


And in 


Tha 


allen FLolleriegeſchäſlen und in den 


Königl. Sächsische Forstakademie 


rand. 


Beginn des Winterſemeſters am 15. Oktober 1894. 


Auskunft über Aufnahmebedingu 
Direktion. 


Kieler Bücklinge, Sprotten ur 
Prager Schinken, 


furter Würstchen. 

Junge Rebhühner, 
Hasen. 

Frische schlesische 


Mosel-, Süd- und Cham 


JACOB APPEL, Posen. 


Magazin feiner Delicatessen 


und Weinhandlung 
Wilhelmstr. 7. POSEN, Wilhelmstr. 7. 


empfiehlt Astrachaner Caviar, Strassburger Gänseleber- 
und Wildpasteten, neue Sardines à l’huile, Sardines à la 
tomate, Thon à l’huile, Delikatessheringe, Appetit Sild, extra 
grosse Elb-Neunaugen, geräuch. Weserlachs, Räucheraale, 


Gänsebrust, Braunschw. und Gothaer Cervelat- und Mett- 
wurst, Trüffel-, Zungen-, Salamiwurst und frische Frank- 


siche, ital. Birnen und Weintrauben. 

Neue Gemüse-Conserven in allerfeinsten Qualitäten, 
sowie alle Ingredienzien für die feine Tafel. 

Grosses Lager sehr preiswerther Bordeaux-, Rhein-, 


Gewissenhafte u. pünktlichste Ausführung aller Aufträge, 
Fernsprecher Nr. 75. 


Lampen. 


Specialität: Hängelampen in Schmiede⸗ 
eifen mit Kupfer empfehlen billigſt 


Otto Schulz & Lange, 


Posen, Wilhelmſtr. 25. 
SSS 


ngen und Studiengang erthetlt de 
13021 


ıd Flundern. 
Lachsschinken, Rügenwalder 


Krammetsvögel, Rehwild und 
Treibhaus-Ananas. Pfir- 


pagner-Weine. 


13375 


13009 


Gegründet 1826. 


Kessler 


1002 


Gabinet 


feinster Sect. 


Münchener 


upt⸗ 


In Gebinden u. Flaſchen 
beim General⸗Vertreter 
Sergter darſchluß 

Nr. 131. 


giellen- Anwehite 


x 5 RR 
REN 


Geſucht wird auf einem Gute 
ein anſtändiges, der polniſchen 
Sprache mächtiges junges Mäd⸗ 
chen zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft ohne Penſionszahlung 
bei Familienanſchluß. Off. T. Z. 
voſtl. Samter. 13364 


* 

Einen Lehrling 
für ſofort oder ſpäter geſucht von 
M. Friedländers Nachf., 

Oscar Hayn, 
Liqueur⸗, Fruchtſaft⸗ und Aepfel⸗ 
weinfabrik, 

Friedeberg a. Quais. 13221 


Lehrling 


für meine Eiſenwaarenhandlung 
verlangt. 13336 
Joseph Stolzmann Nachf. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung verlangt 


Dachpappenfabrik 
Siegfried Zadek, 


Victoriaſtraßte 13, 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
Haupt⸗Ausf 


a * 
Schiefek, Berlinerſtraße, 
Reſtaurant { Wiedermann, Königsplatz. 
zu Engros⸗Preiſen ſtets vorrätig 


unverb., b. 240 M. Loh 


6 von ca. 8 Schock, pro Schock 1 M. 


Löwenbräu 


u 


714 


Oscar Stiller, 


Breiteſtr. 12, 


Herrſch. Kutſcher, verh. oder 
ſucht 


ohn, 


; | €. Pühler, Alter Markt 10) III. 


Für meinen Sohn, der im 
Beſitze des einj.-freim. Zeugniſſes, 


ſuche ich per bald eine 13290 


Lehrlingsſtell 


in einem größeren Details oder 
Engrosgeſchäft. Offerten unter 
A. B. 100 Exp. d. Poſ. Ztg 
erbeten. 

Köchinnen, Wirihſchafter., Buch⸗ 
halter. und verſch. Perſonal ſind 
zu haben bel Frau Knappe, 
Jeſuftenſtr. 11. 13385 


Liegnitzer Saure Gurken, 
hochfein im Geſchmack, in Gebinden 


Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 


den von 2—3 Ctr. Bto. für Nto. O 


3 M. pro Ctr. 

Feinſte Liegnitzer Zwiebeln 
inkl. Sack zu billigſten Tages⸗ 
preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Ctr. 
empfehlen nur in beiten Qualt⸗ 
täten gegen Kaſſe oder Nuchn. 

Gebr. Schmidt in Liegnitz - 
Kräuteretbeſitzer. 19292,9 


5000 Gill, e 50,000 Mk. 


Plakale kennklichen Berkaufsftellen zu haben. 
11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 P 


8 0 . fg extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der L. i i 
Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. In Posen zu haben bei: E. Ripke, R — Markt 76 


baar ohne Abzug. 
13054 


D. Lewin, Berli 


Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr 7. Rudolph Ratt, Markt 70. 


Marienburger Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt 18, u, 19. d. M. 


Haupleswinne M. 90 000, 0.000, 15.000 ct. 


Originalloose à M 3. Porto u. Liste 30 Pf. 
empfiehlt und versendet 


n C., Spandauerbrücke 6, 


d. M., Abends 6 Uhr, 


H. Bielefeld, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe f 
Königl. Preuß. 191. Lotterie hat — bei Verluſt 
des Anrechts — bis zum Montag, den 15. 


zu erfolgen. 13348 


Lal Pflügen 


Dampfpllugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
dle besten der Neuzeit 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
eulturen. 6019 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 

v. 380 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikSiern, Berlin,Neanderstr.16. 
Hochf. Natur Tafel⸗Butter 
tägl. fr. von ſüß. Sahne Pott. 10 


d. fr. Nach. verf. Beſitzer 
. Feiedrickabof O/Pr. 


Meine Wild⸗ und Geflügel⸗ 
handlung befindet ſich 
Wronkerplatz 4-5 und empfehle 
täglich friſch geſchlachtete Gänſe, 
Enten und ſriſch geſchoßene Haſen. 


1 Carl Thiel. 
Die Licenz 


zur Herſtellung eines geſetzlich 
geſchützten u. bewährten Bau⸗ 
Artikels, der einen hohen Nutzen 
abwirft und leicht abſatzfähig, iſt 
für den dortigen Bezirk und 
Umgegend zu vergeben. Offerten 
unter K. L. Poſtamt 6 Breslau. 


Gin altes Stettiner Spedi⸗ L 


lions⸗Haus wünſcht Verbin⸗ 
dung ‚mit Agenten behufs 
Zumweiſang von Speditionen. 


Abreſſen erbeten sub M. G 
Junger Mann m. Borkenntn. 
d. Engl. Sprache wünſcht die⸗ 
ſelbe d. Konverſation zu vervollk. 
ff. m. Honoraranipr. an d. Exp. 
d. Bl. unter D. M 17, 13372 


— 


Schleſier! 

Gebild. Herren, welche ſich 
einem neu zu gründ. Vereine 
anſchließen wollen, werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſe unter „Stleſta“ 
Ann.⸗Exped. R. Mosse, Poſen, 
ntederzufegent. 13361 


Neueste Schrotmihle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde 
Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 

Für Hand- oder Göpelbetrieb. 


Preis M. 110,— eemplett. 
Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


8 Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelnstr. 35, 


jetzt S 


11464 


„ Jempel 
der iſt. Brüder-Gemeinde. 
Freitag, 5¼ Uhr Abends 
Gottesdienſt. 


0 
Sonnabend, 9, Uhr Vorm. 
Gottes dienſt. 


5 
Bitte. 


Auch in dieſem Jabre beab⸗ 
ſichtigen wir, zum Beſten des 
unter unſerer Leitung ftebenden 
Dr. Jacob'ſchen Walſenhauſes 
eine Lotterte zu veranſtalten, 
deren Ziehung im Oktober ſtatt⸗ 
finden jol. An die Bewohner 
Poſens, welche bei ähnlichen 
Gelegenheiten ſchon oft ihren 
Wohlthätigtettsſinn bewährt 
haben, ergeht nun hierdurch die 
herzliche Bitte, auch diesmal 
unſerer armen Waiſen in Liebe 
zu gedenken und unſer Unter⸗ 
nehmen. deſſen Ertrag einen uns 
entbehrlichen Beſtandtheil unſerer 
Einnahmen bildet, durch gütige 
Zuwendung von Geſchenken und 
Abnahme von Looſen à 75 Pf. 
lördern zu wollen. Ort und Tag 
der Berloofung wird ſpäter bekannt 
gemacht werden. 


Wila⸗ 
mowitz, G. Witting, A. Zehn. 


Elnem tüchtigen, intelligenten 


cker, 


Iſraelit, bietet ſich Gelegenheit, 
in eine große rentable Bäckerei 
in größerem Garniſonsorte ein⸗ 
zuheirathen. Vermögen nicht noth⸗ 


wendig. Offerten mit Photos 
graphie an die Exp. d. Ztg. unter 
. 381. 13381 


Da ich mein Domicil in 
nächſter Zeit zu verändern die 
Abſicht habe, fordere ich diejenigen 
hiermit auf, die noch eine For⸗ 
derung an mich oder an das 
Gut in meinem Intereſſe haben, 
ſich binnen 10 Tagen alſo bis 
zum 20. Oktober zu melden; 
ſpäter eingehende Rechnungen 
werden unberüdfichtigt gelaſſen. 

Etwaige Außenſtände bitte mir 
durch Poſt zugehen zu laſſen. 
Tarnowo, d. 10. Okt. 1894. 


Plescher. 


13331 


Nr. 715. 


Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


e 5 y > . — — 15 


12. Oktober 1894. 


Polniſches. 
Poſen, den 11. Oktober. 

d. Angelegenheit der räthſelhaften Mittheilung des 
ra ad Pozu.“, nach welcher dem Katjer die Informattonen 
zu jeiner Thorner Rede von polniſcher Seite zugegangen ſein ſollen, 
enthält heute der „Dziennik Bozn.“ eine Korreſpondenz aus Thorn, 
in welcher geſagt wird, ſicher hätten die Behauptungen des „Prze⸗ 
glad“ nirgends in dem Maße die Leſer in Erſtaunen geſetzt, wie 
gerade in Thorn. Es wird deswegen der en Mane nochmals 
aufgefordert, Namen zu nennen, insbeſondere den Namen desjent⸗ 
gen, der ihn in ſo fataler Weiſe falſch informirt habe. — Wie der 

Dredownik“ mitthellt, nennt man ſeit zwei Tagen in polniſchen 
ſen unſerer Stadt laut den Namen derjenigen Perſon, welche 
den Anlaß zu den vom Kaiſer in Thorn geſprochenen Worten ge⸗ 
geben habe; dieſe Perſon wohne in Thorn ſelbſt. Da dieſe Mit⸗ 
theilung dem „Oredownik“ aus den Kreiſen des „Kuryer“ und 
„Dziennik“ zugegangen jel, jo brauche der „Dziennik“ jetzt nicht 
mehr vom „Przeglad Pozn.“ die Nennung des Namens zu verlan⸗ 
gen, ba er denſelben ſehr wohl kenne! 

d. Zur Erinnerung an den Todestag Koseiuſzkos (15. 
Ottoder 1817) fordert der „Goniec Wielt.“ die Polen zur Abhal- 
tung eines Trauergottesdienſtes auf. Da die übrigen hleſigen pol. 
niſchen Zeitungen bisher über dieſe Angelegenheit ſchweſgen, jo 
theilt der „Sontec“ mit, er wende ſich heute an dle kirchlſche Be⸗ 
börde mit dem Geſuche, einen Trauergottesdienſt für die Seele 
Ko! c ſzlos abzuhalten; an die polniſchen Bürger Poſens richtet 
der „Goniec“ die Aufforderung, zur Beſprechung bieler Angelegen⸗ 
heit a morgen 6 Uhr Abends im Saale des „Hotel be France 
einzufinden.“ 3 

8 d. Der „Goniee Wielk.“ brachte in ſeiner Nr. 61 vom 20. 
März d. J. einen Artikel „aus Schneldemühl“, auf Grund deſſen 
der verantwortliche Redakteur, dert Szyperskt, wegen Beleidigung 
der königl. Generalkommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen zu Bromberg zu einer Geldſtrafe von 100 M., 
im Unvermögensfalle zu einer Gefängniß ſtrafe von 10 Tagen ver⸗ 
uxtbeilt wurde. Gemäß dem Exkenninſß des königl. Landgerichts 
zu Poſen vom 24. Auguſt d. J. bringt heute der „Goniec“ den ver⸗ 
fügenden Theil des Urtheils. 

Der „Dziennik Pozu.“ bezeichnet unſere der „Gneſener 

.“ entnommene Mittbetlung über das Verhältniß der von der 

tabigemeinde Gneſen i. J. 1892/93 für die polniſchen Armen 
verausgabten Geldſumme (37 978 M.) zu dem von den Katholiken ge⸗ 
zahlten Steuerbetrag (24 493 M.) als W beſtreltet aber 
ulcht die Nichtigleit der Angabe, nach welcher die nichtkatholtſche 
de denten Yan eee Keie ee 
der dortigen Armen polniſcher Nationalität au . 
= 28 er ul 8 Si, na „ deren Wahr⸗ 

widerle nd, hinwegſetzen 

* 8 Der Verband der polniichen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts Genoſſenſchaften für die Provinzen Poſen und Weit: 
preußten hält am 29. und 30. d. M. in Poſen ſeinen diesjährigen 
Verbandstag ab. Nach der Vorverſammlung am 29. d. M. Abends 

det an 30. d. M. Morgens für die Mitglieder in der katholiſchen 
Blenti eine Meſſe ftatt, worauf die Berathungen 9 Uhr Vor: 
mittags beginnen. Zu dem Verbandstage werden die Mitglieder 
von dem Anwalt der 3 dem Geiſtlichen Wawrzyniak 
(Mitglied des Abgeordnetenhauſes) eingeladen. 

Eine interefiante Erinnerung an die Berliner 
Polendewegung von 1848 findet ſich in der neueften Num⸗ 
mer der „Mittheilungen“ des Berliner Geſchichtsvereins. Damals 
bildete ſich auf Anregung polntſcher Edelleute in Berlin ein beſon⸗ 
deres K mitee wit dem Aeſthetiter Dr. Max Schasler an der 
Spitze. Man gründete unter dem Titel „Die Freiſchagr für Polen“ 
ein eigenes Blatt, das es im Ganzen nur auf ſechs Nummern 
brachte und das unter der Rubrik „Polniſche Republit“ () 
Nachrichten — aus der Provinz Boten verbreitete. Dr. 
CTlauswitz, der aus jenen Blättern einige beſonders auffallende 
Stellen mittheilt, macht ſehr richtig darauf aufmerkſam er man 

Theil ſelbſt in den oberſten Streifen eine unde reffliche zolen⸗ 
Mipärmerel damals zur Schau trug. Wunderbar berührt es jeden⸗ 
falls, wenn man erfährt, daß am 20. März 1848 der Poltzelprä⸗ 
fident von Berlin Herr v. Minutoli eine polnische Legion bildete, 
ſie wit Waffen aus dem Zeughauſe ausrüſtete und ihnen eine 
jchriftliche Erlaubni zum bewaffneten Abzuge nach Poſen erthellte! 
Die preußiſche Kavallerie forrigirte dleſen Fehler, indem ſie am 
27. April bei Raſchkow den heißblütigen Legionären die 1 — 
jäbel abnahm und fte „der Sicherheit halber“ auf einige Wochen 
nach Krotoſchin und Küſtrin ſandte. 


Aus der Provinz Poſen. 
X. Wollſtein, 10. Ott. [Piſtolenduell.] Heute 
früh 7 Uhr fand in dem nahen Bleicher Wäldchen ein Piſtolen⸗ 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
19. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Drittes Kapitel. 

Seit der verhängnißvollen Nacht in Venedig waren faſt 
drei Jahre verfloſſen, und John Vanſittart führte noch immer 
das freie, müßige Leben eines unabhängigen Grundbeſitzers. 
Und wenn er auch hie und da ein wenig mit der Politik 
kokettirt hatte und man von ihm als einem angehenden 
Politiker von nicht unbedeutenden Aus ſichten ſprach, fo war 
es ihm doch mit der Annahme einer Kandidatur noch lange 
nicht ernſt. 

Merewood, ſein väterliches Erbgut, lag in der ſchönen 
fruchtbaren Gegend bei Liß in Hampfhire. Das auf einer 
herrlichen, von duftendem Nadelholz bedeckten Anhöhe erbaute 
Haus war mit der breiten Faſſade einem romantiſchen Thal 
zugelehrt, das zwar wenig Nahrung für Menſchen und Vieh 
gab, indeſſen feinem Beſitzer mehr galt als das fruchtbarſte 

- und Ackerland, woran übrigens auf dem an der anderen 
Seite gelegenen Theil des Beſitzthums kein Mangel war. 

In dieſem Winter verlebten John Vanſittart und ſeine 
Mutter die Zeit der Weihnachtsgeſelligkeit einige Meilen von 
er entfernt bei Maud, die jetzt mit Hubert Hartley 

t war. 

Ehe letzterer ſeine Angebetete die Seine nennen durfte, 

hatte er ihr verfprechen müſſen einen Wohnſitz in möglichſter 


Duell zwiſchen dem Prem.⸗Lieut. der Reſerve Rademacher, 
welcher ſich auf dem hieſigen Landrathsamte als Kommiſſarlus 
ausbildet, und dem hieſigen Rechtsanwalt, Lieut. der Reſerve 
Ziehe, ſtatt. Letzterer wurde durch einen Schuß in den linken 
Lungenflügel tödtlich verwundet und hat, da er unver⸗ 
heirathet iſt, Aufnahme in dem kath. Krankenhauſe „Zum Sama⸗ 
riter“ hier, gefunden. Urſache des Zweikampfs fol ein heftiger 
Wortwechſel beim Kartenſpiel geweſen ſein. (Wiederholt.) 

8 Samter, 10. Okt. [Feuer. Von der evangeliſchen 
Kirchengemeinde.] In dem neuen Hintergebäude des 
Nathan'ſchen Grundſtückes am neuſtädtiſchen Markte hierſelbſt brach 
geſtern Nachmittag ein Deckenbrand aus, der erſt gegen 7 Uhr 
Abends bemerkt wurde. Ein Balken, welcher dicht über dem eiſernen 
Abzugsrohr der Kochmaſchine lag, war in Brand gerathen und das 
Feuer hatte ſich auf die Holzdeckung ſowie auf die Bohlenlage ber 
Kochmaſchine des erſten Stockwerks übertragen. Zur Löſchung des 
Brandes mußten einzelne Dielen der Küche aufgebrochen und die 
Kochmaſchine abgeriſſen werden. Der Brand wurde bald ge⸗ 
löſcht. — Die Ergänzungswahl des Gemeindekirchenraths und der 
Vertretung der evangeliſchen Gemeinde findet am 28. Oktober in 
der hieſigen evang. Kirche unmittelbar nach Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes ſtatt. Es find 6 Kirchenälteſte und 21 Gemeindevertreter 
zu wählen. Nach Ablauf der Wahlperiode ſcheiden folgende Herren 
aus: vom Gemeindekirchenrath Bäckermeiſter J. Kober, Landwirth⸗ 
ſchaftsſchullehrer Klatt, Rentmeiſter Müller aus Samter, Ritter⸗ 
gutspächter Erdmann⸗Brodsziczewo und Ackerwirth J. Helmchen 
aus Peterkowko. Für Herrn Amtsgerichtsrath Maſſalin hierſelbſt 
iſt eine Erſatzwahl zu vollziehen. Die aus der Gemeindevertretung 
ausſcheidenden Herren ſind: Uhrmacher Buſſe, Fleiſchermeiſter O. 
Jänicke, Gerbereibeſitzer Kerger, Buchdruckereibeſitzer M. Krüger, 
Hauptlehrer und Kantor Reder, Schneidermeiſter W. Rothe aus 
Samter, Ackerwirth Wehrhan⸗Kl. Gay, Ackerwirth Frledrich Rau⸗ 
Peterkowko, W. Kankel⸗Kl.⸗Gay, Amtsrath Saße⸗Ottorowo, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Tſchuſchke⸗Szezepankowo und Gutsbeſitzer Kattin aus 
Gorka. Außerdem find Erſatzmänner zu wählen für die Herren: 
Gutspächter von Bethe, Steuereinnehmer Bleich, Kreisſekretär 
Blümel, Färber Kerger, Telegraphiſt Salzwedel, Reſtaurateur 
Ludwig, Poſtdirettor von Boenigk, Gutspächter Maaß und Ge⸗ 
richtsſekretär Wunderlich, welche theils verzogen, theils ver⸗ 


ſtorben ſind. 
F. Oſtrowo, 9. Okt. 1 Perſonalien. 
Gnadengeſuch.] Der Klempnermeiſter Kaliskt hierſelbſt hat 
üngſt auf der Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung in Liverpool für 
niwürfe und Modelle auf dem Gebiete der Bauklempnerei die 
oldene Medaille erhalten. — An Stelle des von Swieca verſetzten 
ehrers Pieczynski iſt der Wirth Heclak daſelbſt zum Schulkaſſen⸗ 
Rendanten der katholtſchen Schulgemeinde Swieca gewählt worden. 
— Der Lehrer vie Roſochowicz zu Klein⸗Topola iſt zum 
Schiedsmann für den Bezirk Groß⸗Topola gewählt, beſtätigt und 
auch bereits dleſer Tage verpflichtet worden. — Der Vikar Sta⸗ 
niſszewski aus Adelnau iſt an die katholiſche Kirche zu Neu⸗Grabia 
bei Inowrazlaw berufen worden. — Bereits ein halbes Jahr iſt 
ſeit der Verurtheilung der beiben Nowickis vom hieſigen Schwur⸗ 
1 55 zum Tode verfloſſen und noch immer It das endgiltige 
chickſal über dieſelben, welche im Juſtizgefängniß hierſelbſt unter⸗ 
ebracht ſind, nicht bekannt. Nachdem im Jun 8 
ertheidiger eingelegte Reviſtonsmittel vom Reichsgericht verworfen 
worden iſt, wurden die Akten reſp. der ſehr volumöſe Bericht über 
biele tragiſche Angelegenheit durch das Oberlandesgericht an den 


Miniſter für Juſtiz behufs Vorlegung der Sache beim Kaiſer ale Sch 
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fandt, von wo aus man bie Eutſcheidung für den 70jährige 
chael Nowiekt und deſſen 19 jährigen Sohn Wojciech, ob dieſelben 
begnadigt werden, täglich erwar get. 

O Pleſchen, 10. Okt. [Ueberrethung einer Adreſſe. 
Kaſſen⸗Aſſtſtentenſtelle.] Wie wir vor einiger Zeit ge⸗ 
meldet, ſollten die durch den verſtorbenen Kämmerer Kaufaſcht 
bisher verwalteten Kaſſenämter nicht wieder an einen Beamten 
vergeben werden, ſondern es ſollte eine Trennung der verſchiedenen 
Aemter eintreten. Dieſe Nachricht können wir heute beſtätigen, 
denn nachdem in der letzten Stadtverordnetenſitzung der Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent Muſchner zum Rendanten der Kämmereifaffe und Ver⸗ 
walter der Reichs banknebenſtelle gewählt wurde, wirs heute die 
Stelle eines Kaſſen⸗Aſſiſtenten an der bieſigen Kämmerelkaſſe per 
1. Dezember d. J. mit 1800 M. Gehalt ausgeſchrieden. Der 
Kaſſen⸗Aſſiſtent wird in erſter Reihe die Geſchäfte der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu verſehen haben. 

zZ Birnbaum, 10. Okt. [Bewilligte Rente — Per⸗ 
lonalnottz. — Körung. — Imkerverſammlung.] 
In der Zeit vom 1. Juli bis Ende September d. J. haben 
16 Berlonen des hieſigen Kreiſes Invalidenrente im Geſammtbetrage 
von 1894 Mk. 20 Pf. und 4 Perſonen Altersrente im Betrage von 
455 Mk. 40 Pf. bewilligt erhalten. — Die Wahl des Lehrers 


worden, wo ſie als Kind unter den Augen des geliebten Vaters 
gelebt hatte, und wo alles ſie an ihre früheſten Eindrücke 
erinnerte. 

Glücklicherweiſe war Hubert Hartley ein Mann, dem ſeine 
Mittel erlaubten, ein Landgut zu erwerben, wie andere Leute 
ſich einen neuen Anzug kaufen. Die einzige Schwierigkeit, 
ein Heim nach Mauds Geſchmack zu finden, war bald gelsſt, 
da in der maleriſchen Umgegend zwiſchen Petworth und 
Hazlemere ein Gut zum Verkauf ſtand, das allen Anſprüchen 
genügte. Das Haus war nicht zu alt und nicht zu neu, ge⸗ 
räumig und hübſch, und das dazu gehörige Gebiet Bu: hin⸗ 
reichend für Hubert Hartleys landwirthſchaftliche Neigungen, 
doch nicht jo groß, um ſeiner Hauptbeſitzung zu viel Betriebs⸗ 
kapital zu entziehen. Auf feiner hunderte don Morgen um⸗ 
faſſenden Herrſchaft Hartley hatte er eine Muſterwirthſchaft 
eingerichtet, nebſt Maſtvieh⸗ und Pferdezucht von be 
deutendem Ruf. 

Er war nun bald zwei Jahre lang mit Maud ver⸗ 
heirathet, und ein Knäblein in kurzem Röckchen ſpielte in der 
Kinderſtube, welche auf Redwotd für ihn eingerichtet war. 
Hubert Hartley wäre es lieber geweſen, wenn ſein Erſtgeborener 
auf Hartley das Licht der Welt erblickt hätte, in dem großen 
maſſiven Backſteinhauſe, das ſchon feinem Urgroßvater, dem 
Begründer des Wohlſtandes der Familie, zum Wohnſitz gedient, 
bis derſelbe mit neunzig Jahren ſein der Menſchheit durch 
viele Erfindungen nützlich gewordenes Leben in Frieden da⸗ 
ſelbſt beſchloſſen hatte. Maud aber war das Herrenhaus von 
Hartley leider verhaßt, und höchſtens ließ ſie ſich dem beſten 
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Friedrich Roſe und des Eigenthümers Auguſt Schubert zu Mit⸗ 


gliedern des Vorſtandes für die evangeliſche Schulgemeinde Neu⸗ 
gaitum iſt beſtätigt worden. — Bei der in den Tagen vom 18. und 
19. September d. J. erfolgten Körung find im hleſigen Kreiſe 
17 Zuchtſttere gekört worden. Die Höhe des feſtgeſetzten Deckgeldes 
beträgt 75 Pf. bis 3 Mark. — Am nächſten Sonntag den 14. d. M. 
findet im Thiergarten eine größere Verſammlung der Bienen⸗ 
üchter der Umgegend ſtatt. Die Sitzung beginnt um 3½ Uhr 

achmittags und wird von dem Vorſitzenden des Bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins der 8 Bolten geleitet werden. 
Außer Imkern find ſtrembſame Landwicthe, ſowle Beamte, denen 
es darum zu thun iſt, einen Weg zur einfachen und doch ficheren 
Verbeſſerung ihres Einkommens kennen zu lernen, freundlichſt eln⸗ 
geladen worden. 

O'Liſſa i. P., 10. Okt. Feuerwehr. Gewerbeverein. 
Am 8. d. Mets. hielt die hieſige „Freiwillige Feuerwehr“ unter 
Vorſitz des ſtellvertretenden Brand Direktors Engel ihre Monats⸗ 
Verſammlung ad. In derſelben wurde den Mitgliedern mitgetheilt, 
daß Brand⸗Direktor Glabiſch wegen andauernder K:änklichkelt fein 
Amt niedergelegt habe; demnächſt wird eine Neuwahl ſtattfinden. 
Auch der Sektlonsſührer Mondry, der das Amt eines ſolchen 
28 Jahre verwaltet bat, Hat ſein Amt niedergelegt. — Ueber die 
Verſammlung des hleſigen Gewerbeverelns, deren wir geſtern 
Erwähnung thaten, tft zu bemerken, daß Oberreviſor Herde den 
angekündigten Vortrag nicht halten konnte, da er wegen einer 
erlittenen Verletzung am Erſcheinen verhindert war. 

ch. Rawitſch, 9. Okt. ([Obſtbaumzucht.] Wie der 
biefige Kreislandrath bekannt giebt, ſollen zum Zwecke der Förde⸗ 
rung der Obſtbaumzucht auch in dieſem Jahre wieder an Lehrer 
und kleinere Grundbeſitzer Obſtbunchen gegen Zahlung von ein 
Biertel der Ankaufskoſten zur Veribetlung gelangen. Beſondere 
Berückſichtigung ſollen diejenigen Bewerber finden, die bereits eine 
Obſtbaumſchule beſitzen oder ſich ſonſt um die Pflege der Obſt⸗ 
bäume verdient gemacht haben. Lieferungsanträge find bis 1. No⸗ 
vember beim Landrathsamt zu ſtellen. 

8. Kempen, 10. Okt. (Unfall. Synagoge.] Ein Kutſcher 
des Rittergutsbeſitzers v. Weeyk⸗Mrotſchen verfehlte vor Kurzem 
des Nachts den Thorweg und fuhr daneben, wobei die Pferde ſich 
derart beſchädigten, daß trotz thierärztlicher Hilfe jetzt beide Thtere 
eingegangen find. Der Schaden betränt etwa 3000 M. und tr.fit 
den Beſitzer um ſo empfindlicher, als er ſchon öfter bei feinem 
Pferdebeſtand große Verluſte gehabt hat. — In diefem Jahre iſt 
die Renovation der hieſigen Synagoge beendet worden. Das 
Gotteshaus iſt daher im . jetzt ſehr reich ausgeſtattet. 

v. Tirſchtiegel, 10. Okt. [Diebſtahl. 9 
Am letzten Montage ſollte hier bei einem Ackerbürger eine Hochzeit 
gefeiert werden. Zur Befriedigung des Appetits der Gäſte waren 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Da gewahrte die Braut⸗ 
mutter am Hochzeitsmorgen, daß Diebe in ihren Keller einge⸗ 
drungen waren und aus demſelben vler fette . Gänſe, 
mehrere Schweinebraten, Würſte und verſchiedene Blech⸗ und 
Napftuchen aus demſelben geholt hatten. Nun galt es ſchnell Erſatz 
zu ſchaffen, damit das Feſt feinen Aufſchub erlitt. Von den Dieben 
20 man bis jetzt keine Spur entdecken können. — In den letzten 

agen berrichte hier im Hopfengeſchäft einiges Leben, doch find die 
Preiſe ſo niedrig, daß die Produzenten nur nothdürftig ſhre Aus⸗ 
lagen berausſchlagen. Man zahlt, für den Centner guter Waare 
M. und nur ſelten etwas darüber. 

r Wongrowitz, 10. Okt. [Gräberfunde. Kirchen⸗ 
wahlen.] Dex als eifriger Alterthumsforſcher ſchon rühmlichſt 
bekannte Oberlehrer Dr. Lengowski benutzte auch diesmal die 
hulferten dazu, um vor Kurzem von den drei vorgeſchichtlichen 
Gräberfeldern, welche um den Stempuchower See herum liegen, 
das weſtliche näher zu unterſuchen. Hterbel wurden fünf Gräber 
geöffnet und in jedem mehrere Aſchenurnen und eine ziemliche 
Anzahl von Töpferwaaren gefunden. Die Gräber waren alle ohne 
die eigentlichen Steinkiſten, ſo daß die Urnen im bloßen Sande 
ſtanden und mit einer dünnen Sandſchicht bedeckt waren. Oberhalb 
lagen dann größere Steine und über denſelben befand ſich eine 
etwa 20 Centim. hohe Alkerkrume, dle großen Urnen waren daher 
melſtens durch dieſe Steine ſchon im Grabe plattgedrückt. Recht 
ſchön erhalten waren dagegen die meiſten Vaſen, Schaalen, Töpfe 
u. . w. Einige davon waren kunſtvoll verfertigt und verziert; 
beſonders intereſſant waren 2 darin vorgefundene Kinderklappern 
und ein kelchartiges Trinkgeſäß. Von demſelben Forſcher, diesmal 
im Beiſein dez Oderlehrers Dr. Rittau, wurden geſtern an der⸗ 
ſelben Stelle noch zwei Gräber aufgedeckt. Hierbei war der inter⸗ 
eſſanteſte Fund ein Dreifuß. Leider konnten von demſelben uur 
einzelne Theile herausgeſchafft werden, da derſelbe ſchon im Grabe 
eingedrückt gefunden wurde. Außerdem wurden von Bronzeſachen 
2 gut erhultene Nadeln, 2 Ringe und ein kleines Stückchen eines 
ſcharfen Werkzeuges gefunden. Dieſe reiche Ausbeute wurde nur 
ermöglicht durch das wirklich liebenswürdige Entgegenkommen der 
Beſitzerin von Stempuchowo, Frau v. Moſzezenska und deren 


Nähe des Hauſes anzukaufen, worin ſie geboren und erzogen aller Männer zu Gefallen herbei, 


ein paar Wochen während 
der Jagdſaiſon dort zu verweilen. 

Sir Hubert war kurz von Geſtalt, beſaß aber eine für 
einen kleinen Mann ſehr wohlgebaute Figur, einen elaſtiſchen 
N und kräftigen Wuchs. Sein Geſicht war dunkel, fait, 
als ſei von dem Sheffielder Rauch, den ſein Urahn, der Er⸗ 
finder, über dreißig Jahre tagtäglich eingeathmet hatte, etwas 
auf die Haut des Nachkommen übergegangen. Lebhaft und 
rührig, ein eifriger Jäger und tüchtiger Reiter, liebte er die 
Natur und das Landleben in jeder Jahreszeit. Frgibig 
gaſtfrei, menſchenfreundli⸗h und wohlthätig im edelſten Sinne, 
war er ein Mann, den der höher geborene John Vanſtttart 
mit Stolz ſeinen Freund nannte und ſchätzte, wie keinen anderen 
Menſchen auf der Welt. Er hätte für ſeine Schweſter keinen 
beſſeren als Gatten, niemand lieber zum Schwager haben 
mögen, als Hubert Hartley, mit dem ihn ſchon auf der Uni⸗ 
verjität die innigſte Freundſchaff verband. 

„Gut, daß Du wenigſtens kein ſolcher Nimrod biſt, wie 
unſere anderen Herren, die ſchon in aller Frühe mit ihren 


ſchweren Jagdſtiefeln die Treppe hinunter poltern und ſich erſt 
n “ 


zum Diner bei uns Damen blicken laſſen. 

So ſprach Lady Maud Hartley im Früßſtückszimmer zu 
ihrem Bruder, dem einzigen dort anweſenden männlichen Gait. 
Da waren außer der Hausfrau und deren Mutter noch eine 
ältere Dame, Frau Baddington, und vier junge — ein Fräulein 
Green und dreiß Fräulein Champernown. 

(Fortſetzung folgt.) 


opfenprelſe! 


Generalbevollmächtigten v. Chmilewskl. — Die für die Gemeinde⸗ 
Urchenvertretung alle zwei Jahre ſtattfindenden Ergänzungswahlen 
fanden für die hleſige evangel. Kirchengemeinde vorgeſtern nach 
Schluß des Gottesdienſtes in der Kirche ſtatt und wurden vom 
Vorſitzenden des Gemeindekirchenraths Superintendenten Schulz 
geleitet. Von den wahlberechtigten Gemeindemitgliedern waren 
nur 22 Prozent zu dem Wablakte erſchienen, trotz wiederholter 
dringender Mahnung von der Kanzel herab. Den geſetzlichen Be⸗ 
stimmungen gemäß hatten 3 Kirchenälteſte und 9 Kirchengemeinde⸗ 
vertreter auszuſcheiden, die mit großer Majorität wiedergewählt 
wurden. Als Kirchenälteſte wurden hierbei wiedergewählt: Kauf⸗ 
mann Kunkel, Poſtmeiſter a. D. Hillmer, Grundbeſitzer Otto⸗Nowen. 
Als Kirchengemeindevertreter: Rentier Duhme, Hausbeſitzer Bruſt, 
Summit fof Markus ſen., Schmiedemeiſter Schön, Diſtrikts⸗ 

ommiſſar Roſenberger, Guts beſitzer Bloch⸗Nowen, Rittergutbeſitz er 
Rasmus⸗Lekno, Gutsbeſitzer Riſto⸗Bukowie, Oberamtmann Roſen⸗ 
feld⸗Neuhauſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Kattowitz, 9. Okt. [Verhaftung eines Mörders. 
Der Raubmörder Pohl, nach dem bekanntlich die Poltzei ſeit 
Langem vergeblich fahndet, iſt geſtern in den Morgenſtunden in 
einer Gaſtwirthſchaft in dem benachbarten Zawodzie verhaftet 
worden. Kon am Tage vorher hieß es in unſerer Stadt, der 
Raubmörder Pohl hielte ſich in der Umgegend auf, und die Polizei 
ſel in angeſtreng eſter Thätigkeit, um den Mörder zu finden. That⸗ 
ſächlich wurden auch ſämmtliche ankommende Elſenbahnzüge pollzei⸗ 
lich revidirt, ohne daß man jedoch des Mörders habhaft werden 
konnte. Und doch beruhte das Gerücht von ſeiner Anweſenheit auf 
Wahrheit. Der Mörder war gekommen, um feine in Zawodzile 
wohnenden Verwandten zu beſuchen, war aber der Vorſicht halber 
in Schwientochlowitz abgeſtiegen und zu Fuß nach Zawodzle ge⸗ 
gangen. Dortſelbſt kam ex nach Mitternacht an und begehrte in 
einer kleineren Gaſtwirthſchaft Einlaß und Nach quartier. Der 
Wirth, welchem Pohl nach dem Signalement verdächtig vorkam, 

ewährte dem Fremden anſcheinend das Gewünſchte, ſchickte aber 
delmlich nach der Polizei. So gelang die Feſtnahme des Mörders, 
welcher ſofort geknebelt und nach dem Gerichtsgefängniß in Katto⸗ 
witz überführt wurde. Heute erfolgte der Transport des Mörders 


Mts. eine Audien 
errichtenden Straſſenate und trat mit großer Wärme dafür ein, 
daß Ratibor zum Sitze eines ſolchen Strafſenats beſtimmt werde. 
Der Juſtizminiſter hat darauf ausdrücklich verſprochen, ſobald die 
Vorlage zum Geſetz erhoben werden würde, Ratibor im Hinblick 
auf ſeine hiſtoriſche Vergangenheit ganz beſtimmt zu berückſichtigen. 

* Myslowitz, 9. Okt. [Kommunales.] Der Stadt⸗ 
baumelſter Correus, welcher im Jahre 1892 probeweiſe 
als ſolcher von der hieſigen Stadtgemeinde angeſtellt wurde, war 
im vorigen Jahre entlaſſen worden. Er klagte nunmehr peaen 
die Stadtgemeinde auf Zahlung ſeines Gehaltes und Wieber- 
anſteklung mit der Begründung, daß die Kündigungsfelſt nicht 
innegebalten worden und damit fein Verhältniß zur Stadtgemeinde 

ch aus einem proviſoriſchen zu einem definitiven geſtaltet habe. 
te Civilkammer des Landgerichts Beuthen verurtheilte 
an in 2. Inſtanz die Stadtgemeinde nach dem Klage⸗ 
antrage. 
* Rybnik, 10. Okt. [Hochzeit eines Taubſtummen⸗ 
1 res.] Den Bund für das Leben ſchloß Anfangs dieſer Woche 
Rauden, Kreis Rybnik, ein taubſtummes Ehepaar. Es waren 
die ledige Stepperin Anna Schweda aus Paprocz⸗Rauden und 
der Buchbinder Bode aus Breslau, welche das Ehebändntk ge⸗ 
lobten. Die Eheſchließungsformalltäten ſowohl beim Standesamt, 
als auch in der Kirche wurden auf ſchriftlichem Wege erledigt. 
Eine Schweſter der neuvermählten Braut, welche ebenfalls des 
Sprechvermögens beraubt iſt, iſt bereits im Vorjahre mit einem 
Taubſtummen die 1 eingegangen. 

* Danzig, 10. Okt. [Kommandanturbefehl. Der 
Kaiſer als Pathe.] Wie der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, ſoll durch einen am geſtrigen Tage ausgegebenen Komman⸗ 
danturbefehl den Soldaten der hieſigen Garniſon der Beſuch dreier 
Reſtaurattonslokale auf der Rechtſtadt verboten ſein. In dem einen 
der angeblich verbotenen Lokale halten zwei a ihre 
Monatsſitzungen ab; in dem zweiten übte bisher die Kapelle des 
128. Regiments. Sämmtliche drei Lokalinhaber ſuchten heute eine 
Audienz bei dem Herrn Kommandanten nach, um denſelben zur 
Rücknahme des betreffenden Befehls zu bewegen. — Der Kaiſer hat 
dem Beſitzer Emil Leibrandt aus Dombrowken auf deſſen 
Geſuch l ez bet der Taufe ſeines ſiebenten Jungen Pathe zu 

ehen. it ſeiner Vertretung iſt der Landrath des Kreiſes Kulm 
eauftragt worden. 
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Bienenwirthſchaftliches. 

= Welcher Anerkennung ſich die erfolgreichen Beſtrebungen 
um Hebung der Blenenzucht in der Provinz Poſen 
auch in welteren Kreiſen erfreuen, erſehen wir aus einem Bericht 
über die am Sonntag in Culmikau (Scleften) abgehaltene 
Sitzung des dortigen Vereins für Blenenzucht und Gartenbau; in 
derſelben fonferirte, wie uns geſchrieden wird, Lehrer Roſe⸗Klie⸗ 
ſchau über die von ihm am 30. Sept. und 1. Okt. Poſen 
beſuchte bienenwirthſchaftliche Ausſtellung und 
Imterwanderverſammlung der Provinz Poſen. Redner ſprach ſich 
ſehr anerkennend über die dort gefundenen Fortſchritte in der Bienen⸗ 
zucht aus. Er betonte, daß er zu einem Urtheil darüber umſomehr 
berechtigt jet, da er vor einem Jahrzebnt durch periönlihe An⸗ 
ſchauung genaue Kenntniß über den Stand der Bienenzucht dortſelbſt 
gewonnen habe. Die Blenenraſſen fand er veredelt, die Wohnungen 
verbeſſert. Proxis, Geräthſchaften, Kunſterzeugniſſe und Bienen⸗ 
literatur fanden auf der Höhe der Zeit. Seine Erwartungen 
waren weit übertroffen Den Grund für dieſe Fortſchritte ſah der 
Vortragende in dem Intereſſe und der Fürſorge, welche die Re⸗ 
terungsbehörden der Prov 8 Poſen — die zur edlen, nützlichen 
Fmkeret aneiferten — der Bienenzucht entgegen bringen. Erſt 
neuerdings waren durch Vermittelung des Oberpräſidenten Frhr. 
v. Wi amowitz⸗Möllendorf dem Provinzialvorſtande 400 Mark 
Staatsſubventton und einzelnen Spezialvereinen bis 75 Mark 
Unterſtützung zugegangen. Das regſte Intereſſe fand denn auch 
der Berichterſtatter bei allen in Poſen in jenen Tagen anweſenden 
mkern aus der Provinz Poſen, wie auch die nach den gediegenen 
orträgen lebhaft geführten Debatten von tiefem theoretiſchem 
Wiſſen und praktiſchen Erfahrungen in der Bienenzucht beredtes 
Zeugniß ablegten. 


= Zirke, 8. Okt. [Bien enwirthſchaftliche Ber, 
lammlung.] Am geſtrigen Tage, Nachmittags 2 Uhr, hatten 
ſich nach ergangener Einladung die Mitglieder des Bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins von Zirke und Umgegend im Vereinslokal 
(Scholzs Hotel) zu einer Sitzung verſammelt. Der Vorſttzende er⸗ 
ſtattete zunächſt Bericht über die in den Tagen vom 30. September 
und 1 Oktober er. in Poſen abgehaltenen blenenwirthſchaftlichen 
Ausſtellung und großen Wanderverſammlung. Nach Erledigung 
dieſes Punktes kam ein Vortrag: Die Ein winterung uns 
erer Immen“ zur Berlefung. Der Vorſitzende empfahl das 
logenannte Einmieten der Blenenvölter und gab hierfür als beſon⸗ 
dere Gründe „Wärme“ und „Ruhe“ als die Haupterfor⸗ 
derniſſe der Ueberwinterung an. Er wies darauf hin, daß die 
Fluglöcher durchaus nicht verſtopft, jedoch zum Schutz gegen ein ⸗ 
dringende Mäuſe, mit durchlöcherten Blechtäfelchen zu verſchließen 
find. Die Löcher in den Blechtäfelchen müſſen den Bienen den 
Ein⸗ und Ausgang geſtatten, widrigenfalls dem Imker große Nach⸗ 
theile entſtehen können. — Nachdem noch der Beſtand der einzu⸗ 
winternden Bienenvölker aufgenommen und die Feſtſtellung der 
Zahl der aktiven Vereins mitglieder erfolgt war, kam die Verwen⸗ 
dung der dem Vereine von dem Herrn Obexpräſidenten gewährten 
Unterſtützungsgelder zur Berathung und Beſchlußfaſſung. Außer 
einer für Vereinszwecke anzuſchaffenden 29 2 onigſchleuder 
werden im Laufe des Herbſtes bezw. Winters Bienenwohnungen 
(Körbe, Dzierzonkaſten pp., Strohpreſſen u. ſ. w.) angefertigt wer⸗ 
den und zwar im Kreiſe der Vereinsmitglieder. In Bezug auf 
die fäumigen Mitglieder wurde beſchloſſen, die Vereinsſtatuten 
im Vereinsorgan abbrucken und dadurch zur Kenntniß ſämmtlicher 
Mitglieder bringen zu laſſen. Nach Einführung eines neuen Mits 
aliedes und nach Erhebung der Jahresbeiträge durch den Vereins⸗ 
kaſſtrer legte Herr Roſe⸗Neuzattum dem Verein einige Exemplare 
der vorzüglichen Honiapflanze „Phacelia tanacetifolia“ zur Anſicht 
vor, dle ſich noch in vollſter Blüthe beſanden. Er empfahl dieſe 
ſowohl, wie die berühmte Kunſtwabe (Bertas Lieblingswabe) 
von Berta ⸗ Fulda den Mltgliedern dringend zur Anſchaffung. — 
Als Kurlofum wurde dem Verein berichtet, daß ein alter Imker 
in einem zufällig aufgenommenen Geſpräch über Blenenzucht dem 
Vorſitzenden gegenüber geäußert habe: „Seit Kreuzes⸗Erhöhung 
(14. September) trägt die Biene keinen Honig mehr ein.“ Auf 
die Grundloſigkelt feiner Behauptung bingewielen, erklärte er in 
ſehr ſeloſtbewußtem Tone: „Wenn Ste auch Lehrer find. und ich 
ein gewöhnlicher Mann, ſo laß ich mir von Ihnen nichts vor⸗ 
reden. Ich habe Erfahrungen gemacht!“ Dieſe Aeußerung wurde 
mit großer Heiterkeit aufgenommen; es jet hierbei nämlich aus⸗ 
drücklich erwähnt, daß auch heute noch, 3 Wochen nach Kreuzes⸗ 
Erhögung, bei ſchönen, warmen Tagen die Bienen soviel Hontg 
einheimſen, daß ſie nicht nur den täglichen Bedarf für ihre Nah⸗ 
rung decken, ſondern auch noch einen Vorrath ablagern können. — 
Ua 5 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Poſen, 11. Ott. In der 17 Sitzung des Schöffen 
gerichts wurde über eine Beleidigungsklage verhandelt, 


die der Schriftſetzer Stanislaus Chmielewski aus Jerſitz 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Gonlec Wielkopolski“, 
Stefan Szyperskt, angeſtrengt hatte. Chmielewski ift ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender des Vereins Gewerbetreibender in Jerſfitz. 
Aus Anlaß eines von dem Vorſtande des Vereins veranſtalteten 
Sommervergnügens erſchien in Nr. 159 vom 15. Juli d. J. eine 
Korreſpondenz aus Jerſitz, in welchem dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Chmielewski der Vorwurf gemacht wurde, daß er fich bei 
der Einkaſſirung des Eintrittsgeldes grober Unregelmäßigkeiten 
habe zu Schulden kommen laſſen. Dieſe Korreſpondenz rief eine 
Erwiderung ſeitens des Vorſtandes hervor, welche in Nr. 163 des 
zGoniec“ ihre Aufnahme fand. und in welcher ſämmtliche dem 
Vorſtande gemachten Vorwürfe, insbeſondere auch gegen den ſtell⸗ 
vertretenden Vereinsvorſitzenden erhobenen Beſchuldigungen für 
erfunden erklärt und mit Entrüſtung zurückgewieſen wurden. 
Nichtsdeſtoweniger erichten in Nr. 164 des „Gonſec“ wieder eine 
Korreſpondenz aus Jerſitz, in welcher ſämmtliche in der erſten 


Korreſpondenz enthaltenen Beſchuldigungen aufrecht erhal⸗ 
ten und noch neue hinzugefügt wurden. In dieſem Ar⸗ 
tikel heißt es u. A.: über die Vereinskaſſe 


3 
keine gehörige Kontrolle exiſtirt: davon wiſſe der ganze Vorſtand 
und bauptſächlich diejenigen, welche den Mangel der Kontrolle aus⸗ 
nützen. Es ſei nicht * daß bei der Kaſſe drei Perſonen ſitzen, 
wenn der nicht ehrlich jet, welcher das Geld in Empfang nehme 
oder der, welcher die Billets geſtempelt habe. In Urbanowo 
hätten die Kaſſe verwaltet: der ſtellvertretende Vorſitzende Ch., 
Bartoſzewski J und Olſzewski. Der ſtellvertretende Vorſitzende hade 
das eingenommene Geld in die Taſche geſteckt, ohne es zuerſt der 
Kommiſſion vorzuzählen. Wegen dieſer beiden Artikel ſtrengte, 
wie erwähnt, Chmielewski die Privatbeleidigungsklage an. er 
Beklagte giebt zu, daß die Artikel beleidigend ſeien. Er habe ſie 
von einem Korreſpondenten aus Jerſitz zugeſchickt bekommen, den er 
für zuverläſſig gehalten habe. ſel gern bereit, den Namen 
dieſes Korreſpondenten zu nennen. eweiſen könne er — der 
Angeſchuldig e — nicht, daß die in dem Artikel behaupteten That⸗ 
ſachen der Wahrheit entſprächen. Der Vertreter des Klägers, 
Rechtsanwalt Wolinsk', beantragte eine erhebliche Strafe, da die 
Neuen ſehr ſchwere ſelen und Szyversti ſchon mehrere Mal 
wegen Beleidigung durch die Preſſe vorbeſtraft ſei. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf eine Geldſtrafe von 40 Mark. Dem Beleidigten 
wurde die Befugniß zugeſprochen, das Urtheil auf Koſte des 
Angeſchuldigten in der „Poſener Zeitung“, im „Orendownlk und 
im „Goniec Wielkopolski“ zu veröffentlichen. 

O Liſſa i. P., 10. Okt. Am 8. d. Mts. wurde die gegen⸗ 
wärtige Schwurgerichtsperiode durch den Landgerichts⸗ 
rach Tietze hierſelbſt eröffnet. Nach Auslooſung der Geſchworenen 
wurde gegen den ehemaligen Poſtagenten Drozdzyns t aus 
Weine wegen Vergehens im Amte verhandelt. D. tft angeklagt, 
am 27. und 28 Dezember 1893 und 12. Januar 1894 Gelder, die 
er in amtlicher Eigenſchaft in Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig 
geeignet und in Beziehung auf dieſe Unkerſchlagungen das zur 

ntragung der Einnahmen beſttmmte Poſtagentur⸗Annahmebuch 
unrichtla geführt und unrichtige Auszüge und Abſchlüſſe vorgelegt 
zu haben. D. iſt geſtändig und giebt an, durch augenblickliche 
Geldverlegenhelten zu der Entnahme des Geldes gezwungen wor⸗ 
den zu ſein. Die Beträge waren zum Theil ſchon erſetzt, bevor der 
Reviſor die Unterſchlagung entdeckte. Das Urtheil des Gerichts⸗ 
hoſes lautete wegen Vergehens im Amte in drei Fäl⸗ 
len auf 9 Monate Gefängniß. 

* Leipzig, 9. Okt. Ein Prozeß, der großes Aufſehen erregte, 
ſptelte ſich dieſer Tage vor der Strafkammer des hieſigen Landge⸗ 
richts ab. Fanny Schrön, die Tochter des derſtorbenen 
Bürgermelſters im benachbarten Städtchen Makranſtädt, 
die unter der Anklage des Diebſtahls ſtand, Hatte ſchon einmal vor 
wenigen Jahren die Gemüther der Leipziger in gewaltige Aufre⸗ 
gung verſetzt. Damals hatte ſie ſich vor den Geſchworenen unter 
der furchtbaren Anklage zu verantworten, ihre Eltern, den Bürger⸗ 
meiſter Julius Schrön und feine Frau, vergiftet zu baden, 
wurde aber nach viertägiger Verhandlung freigeſprochen. 
Nach ihrer Freiſprechung war ſie theils als Verkäuferin, theils als 
Stickerin beſchaftigt geweſen. Zuletzt hatte fte bei einer Wittwe in 
Neuſchönefeld gewohnt und dieſer eines Tages ein Sparkaſſenbuch 
über 116 M. entwendet. Das Gericht verurtheilte Fanny Schrön 
zu neun Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. 

* Leipzig, 9. Okt. Der Arbelter Robert Schön in 
Breslau wurde am 19. Mai d. J. wegen Uebertretung des 
§ 21 des Geſetzes über die Preſſe zu drei Monaten Gefängniß 
vom Landgericht zu Breslau verurtheilt. Er verbreitete nach ſei⸗ 
nem eigenen Geſtändniß mehrere Exemplare der vom Landgericht 
zu Halle e er und verbotenen Druckſchrift „Antl⸗ 
ſyllabus“ Anfang Juli v. J. in dortiger Gegend; 23 Exemplare 
wurden bei einer Hausſuchung bei ihm vorgefunden. In dieſer 
Druckſchrift wurden die Schriften des Alten Teſtaments aufs Gröb⸗ 
lichſte verhöhnt. Das Landgericht nahm an, daß darin eine Be⸗ 
ſchimpfung der Bibel als Grundlage der chriſtlichen Kirche liege, 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
146, eee (Nachdruck verboten.) 
ls ſie ihm eines Tages mittheilte, daß ſie ſehr bald 
Lauſanne verlaſſen werde und ihm dabei rieth, ſeines theils 
noch recht lange in der Schweiz zu weilen, damit er dünner 
werde und ſich zu einem berühmten Bergſteiger heranbilde, rief 


er heftig: 

„Denken Sie, ich könnte leben, ohne Sie zu ſehen oder 
e von Ihnen zu hören? Sobald Sie wieder in 
Berlin ſind, bin ich auch da.“ 

Und wirklich — kaum war Laura abgereiſt, verließ auch 
err Muffig mit ſeiner Dienerſchaft und ſeiner Unmaſſe von 
offern und Schachteln Lauſanne. — 

Die von ihm bewohnt geweſenen Räume wurden ſogleich 
wieder bezogen. Baron Alfred Gersdorf war mit ſeiner Gattin 
angekommen, um jeine Tochter nach Nizza zu begleiten. 
Baronin Joſefine ſchwamm in Entzücken, wieder bei ihrem 
ſüßen Engel zu ſein. 

„Mein Cherub, wie himmliſch Du ausſiehſt!“ rief ſie 
immer wieder. „Ein reines Wunder von einer Frau! Ach, 
mein Kind, Du weißt gar nicht, wie Dein Vater, mein theurer 
Alfred, ſich freut, daß Du bald Herrin von Schloß Hohen⸗ 
ſtein biſt! Er ſagt, Du biſt werth, eine Krone zu tragen. 
Aber ich denke nicht an die Stellung, die Du einnehmen wirſt 
— ich denke an den Mann. Und was für ein Mann! Ich 
kenne mich darin aus, mein Herzblatt. Ich habe drei davon 
gehabt.... Dieſer Baron Armin iſt eine Perle, ein Juwel, 
ein Diamant!“ 

Erna lachte herzlich zu dieſen Ergüſſen ihrer Stiefmutter. 
Ueberhaupt war jte ſeit einiger Zeit heiterer als je zuvor. 
Glück und Zufriedenheit lachten aus den großen, blauen 
Augen, aus den herzigen Grübchen in Wangen und Kinn. 


— nn nen, 


„Wir müſſen dafür ſorgen, daß die Gräfin bald ihre 


Die ganze Liebe, die Erna erfüllte, klang aus den Tönen. 


ſchwarzen Kleider ablegt,“ ſagte Baronin Joſefine vertraulich Ihre Augen waren in ſeliger Selbſtvergeſſenheit auf den Ge⸗ 


zu Kathi. „Ich habe nie länger als ein Jahr getrauert. Es 
iſt übergenug!“ 

„Ja, Frau Baronin,“ ſtimmte dieſe bei. „Es paßt gar 
nicht zu ihrem Glück. Ich weiß noch die Zeit, wo ſie ſterben 
wollte vor Kummer. Wie ein Schatten ſchwand ſie dahin.“ 


„Ja, ſiehſt Du, Kathi,“ rief die Baronin eifrig, „ſie lebt 
nur in ihrer Liebe. Wenn Baron Armin ſtürbe oder wenn 
irgend etwas ſie von ihm trennte, würde ſie dahin welken wie 
eine abgebrochene Blume. Sie iſt ganz Seele, ganz Gemüth. 
Siehſt Du — in meinem Herzen, da iſt ein Eckchen, das ge⸗ 
hört meinen Toiletten, meinen Pferden, meinen Geſellſchaften. 
Der Gräfin iſt alles das gleichgiltig. Ich bete meinen theuren 
Alfred an, aber ich würde nie ſeinetwegen ſterben. Darin ſind 
wir eben grundverſchieden.“ 


Kathi ſeufzte. Ach, wie bald mußte das Glück ihrer ge⸗ 
liebten Herrin ein Ende nehmen! Sollte ſie ſprechen? Nein 
— es hat noch Zeit —. Vielleicht tritt irgend Ereigniß 
ein, welches Alles ändert! Wer kann es wiſſen? Vorläufig 
mag ſie noch glücklich ſein! 

Kathi wurde aus ihren Gedanken durch den Ton einer 
weichen Stimme geriſſen. Sie liebte Geſang und näherte ſich 
der Portière, durch deren Falten fie das Zimmer überſehen 
konnte. Erna ſaß am Klavier und ſang Armins Lieblings arie 
aus Lohengrin: j 

„Du Aermſte kannſt wohl nie ermeſſen, 
Wie zweifellos mein Herze liebt; 

Du haſt wohl nie das Glück beſeſſen, 
Das ſich uns nur durch Glauben giebt. 
Kehr' bei mir ein, laß' mich Dich lehren, 
Wie ſüß die Wonne reinſter Treu! 

Laß' zu dem Glauben Dich bekehren 
Es giebt ein Glück, das ohne Reu.“ 


liebten gerichtet, der am Klavier lehnte und jede Bewegung der 
entzückenden Geſtalt mit feinen Blicken aufzuſaugen ſchien. 

Es durchſchauerte Kathi kalt. 

„Es giebt ein Glück, das ohne Reu,“ murmelte ſie. „Ach, 
nicht für Dich, meine geliebte Herrin!“ 

Baron Alfred trat ein. 

„Donnerwetter! Das bringt ja die ſchönen früheren Zeiten 
zurück,“ rief er lebhaft, ſich geräuſchvoll auf einen Fautenil 
niederlaſſend. Augenſcheinlich vergaß er ganz, daß er damals 
die „ſchönen Zeiten“ zerſtört hatte. 

Der Diener überbrachte mehrere Briefe, darunter auch einen 
für Erna. Sie öffnete ihn und rief bedauernd: 

„Wie ſchade!“ 

„Was denn?“ fragte Armin verwundert. 

„Meine liebe Freundin Elly, von der ich Dir erzählte, 
hat ihren Beſuch verſchoben. Lies ſelbſt!“ Damit reichte fie 
ihm den Brief hin. 

Armin warf einen flüchtigen Blick darauf, dann gab er 
ihn zurück, indem er ſagte: 

„Die Handſchrift kam mir zuerſt etwas bekannt vor. 
ae ſehe, ich täuſchte mich. Die junge Dame ſchreibt ſehr 


„Sie iſt ein liebes, herziges Geſchöpf Sie wird Dir 
gefallen, Armin.“ 

„Ich glaube nicht“, lachte dieſer, „denn ich bin eifer⸗ 
ſüchtig auf Jeden und Jede, die Deine Gedanken auch nur für 
eine Minute von mir abzieht. Vorläufig freue ich mich, daß 
ſie nicht kommt — und wenn ſie auch ſo gut und ſchön und 
liebenswerth iſt wie ein Engel.“ 

Und Beide lachten froh und glücklich auf. 

(Kortlekunn ſolot. 


und daß Schön als gefhäftsmäsiger Kolporteur ih 
hätte über den Inhalt der von ihm vertriebenen Schrift, betr. 
der möglichen Strafbarkeit orientiren müſſen, daß ihm 
alſo Fahrläfftatett nach $ 21 des Preßgeſetzes zur Laſt falle. Der 
Verurtheilte legte hiergegen Repiſfon ein. Das Reichsgerlcht 
ſchloß ſich jedoch heute den Ausführungen des Vorderrichters an 
und verwarf die Repiſtonsmittel. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshanptſtadt, 11. Okt. Hauſtrende 
Winkeladvokaten und Liebesbriefſteller find die 
neueſte Erſcheinung im Berliner Straßenleben. Vor den Bahn⸗ 
böfen, in den belebten Straßenzügen der Arbeiter-Biertel, auf den 
d der Häuſer ſacht der fliegende“ Winkelſchreiber und 

ichter ſeine Kundſchaft auf. Der Jüngling in den ae eee 
Jahren führt etliche Versbücher und eine voluminöſe Schreibmappe 
dei ſich und iſt mit großem Kalabreſerhut und ſchäbigem Sammet⸗ 
Jacket bekleidet. Auf der Bruſt und auf dem Rücken trägt der 
ſonderbare Schriftgelehrte eine große Tafel, auf der zu leſen ſteht: 
Alerband Schriftſtücke und Gelegenheitsgedichte werden ſofort 
bülliaſt bier angefertigt.“ 1 
ine neue „Gasglühlicht⸗Geſellſchaft“ hat fi 
in Charlottenburg gebildet und bereits ſo gute Geſchäfte gemacht, 
daß die .. Polizei auf fie aufmerkſam geworden iſt. Es han⸗ 
delt ſich um eine Spitzbubenbande, die ſich darauf beſchränkt, 
Gasglühlichtkörper aus Lokalen zu entwenden. Die Poltzei 
iſt bisßer vergeblich bemüht g weſen, die ausgetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft in beſchränkende Haftpflicht zu nehmen. 

Eine erſchütternde Szene ſpielte ſich am Dienſtag 
im Moabiter Juſtizpalaſte ab. Vor etwa acht Jahren verzog der 
Vergolder geiß N. aus einer Heinen Stadt des weſthavelländiſchen 
Kreiſes nach bier, um ſein Glück in der Reichshauptſtadt zu 
machen. Der junge Mann war bald in dieſer, bald in jener Fa⸗ 
drik tbätig, und aus feinen Briefen erfuhren dle Eltern, daß der 
Sohn ſich kümmerlich aber ehrlich durchs Leben ſchlage. Seit 
etwa zwei Jahren aber war Karl N. für die Seinigen verſchollen, 


es ſchien, als habe der Vergolder Berlin verlalen und jet in einer | ch 


fremden Stadt verſtorben. Anfangs voriger Woche kam die Mut⸗ 
ter des jungen Mannes zu einer inzwiſchen nach Berlin verzoge⸗ 
nen Verwandten zu Beſuch und begleitete ihre Wirthin, welche 
Zeugin in einem Prozeß war, am geſtrigen Tage nach dem Juſttz⸗ 
palaſte in Moabit. — Beide Frauen durchſchritlen plaudernd einen 
der langen Korridore des Kriminalgerichtes, als ein Gefangener 
vorüberdeführt wurde; fie hörten, wie der Transporteur einem ihm 
bekannten Nuntius zurtef: „Du, der hat eben zwei Jahre Gefäng⸗ 
niß bekommen“, und die e Mittheilung erregte die Neugler der 
alten Ackerbürder frau. Unwillkürlich trat fie an den geſenkten 
Hauptes vorüberſchrettenden Gefangenen heran, unwillkürlich be⸗ 
gegneten ſich beider Blicke, dann aber brach die alte Frau mit dem 
berzaerreigenden Schrei „Mein Sohn, ein Dieb“, bewußtlos auf 
den Steinfließen zuſammen. Der aber, um deſſentwillen ein Mut 
terherz gebrochen wurde, bat, ſchnell in die Zelle zurückgeführt zu 
werden. Die dedauernswerthe Mutter wurde, ſchwer erkrankt, 
Me Droſchke nach der Wohnung ihrer Gaſtgeberin zurück⸗ 
ebracht. 
y + Auguſt Lehr der berporragendſte deutſche Radfahrer, hat 
am Sonntag in Wien wiederum große Triumphe gefeiert. Er 
gewann drei große Rennen, davon das eine gegen Herty, 
welcher am vorleßten Sonntag in Halenſee bedeutende Erfolge 
davon getragen hatte. Dadurch hat Lehr die Befürchtungen 
länzend widerlegt, die ſich an ſein ungünſtiges Abſchneiden in den 
eptemberrennen in Italien geknüpft hatten. Er iſt wieder voll⸗ 
ſtändig „in Form“. . 

* Frankfurt g. M. iſt der Kunſthändler Andreas 

wegen Betrugs zu 6 Monaten Gefängniß und 1500 M. Gelbitrafe 

eilt worden, weil er für einen ihm zum Verkaufe über⸗ 
gebenen Böcklin, den er für 9000 M. verkauft hatte, an den Eigen⸗ 
thümer nur 4500 M. bezahlte. Es handelte ſich um das Gemälde: 
„Der Sonnenbllck“. 5 

+ Eine muthige That vollbrachte kürzlich der Premler⸗ 
Lieutenant Kanttzy vom 2. Buyeriſchen Ulanen⸗Regiment. Bel 
den Schwimmübungen des Regiments in der Nähe Jon Ingo!» 
ſtadt wurde ein des Schwimmens unkundiger Ulan durch die 
Strömung von dem Pferde geriſſen. Kaum ſah dies der am Ufer 
ftebende Offizier, als er in voller Untform in den Fluß ſprang. 
Gleichzeitig mit ibm hatte ſich ein Gefreiter ins Waſſer geln die 
der aber bei dem Bemühen, dem Soldaten zu helfen, ſelbſt in die 
Gefahr des Ertrinkens gerteth. Der Offizier hatte nun die ſchwere 
Aufgabe, zwei Ertrinkende zu retten, er bielt den einen am Rücken 
der Stalljacke hoch, während der zweite an dem Arme des Lieute 
nants einen Halt fand. Mit größter Kraftanſtrengung trug letz⸗ 
terer ſeine Laſt durch das ſtark ſtrömende Waſſer, bis einige Sol⸗ 
daten ibm mit einem Rettungsboot zur Hilfe entgegen kamen. Dem 
entſchloſſenen Offizier wurde vom Prinz⸗Regenten die Rettungs⸗ 
medaille verliehen. 

+ Ein Haiſiſch war am Montag in der Wiener Großmarkt⸗ 
halle zu ſehen, den das Bremer Seefiſchimporthaus ſeinem hieſigen 
Vertreter uͤberſendet hatte. Der vor einigen Tagen in der Nordſee 

efangene Hat, in deſſen Innern einige bis 10 Kilogramm fand 

Fische weg: Herde wurden, hat ein Gewicht von dreihundert Pfund 
und eine Länge von nahezu drei Metern. Ein Wiener natur⸗ 
hiſtoriſches Inſtitut hat das ſeltene Exemplar erworben. 

+ Eine ſchreckliche Blutthat tft letzten Freitag in dem bei 
Schaffhauſen gelegenen badiſchen Dorfe Büſingen (Amt 
Konſtanz) verübt worden. Ein verheiratheter Schuhmacher Gott⸗ 


lleb Geß batte mit einem 16jährigen Nachbarmädchen, das zur] Berliner Wetterprognoſe für den 12. Okt., 


Aushilfe bei den Hausgeſchäften täglich in ſein Haus kam, ein 
Verhältniß begonnen, weshalb es zu Auftritten mit ſeiner Frau 
kam. Am 1 — als Frau Geß ſich vom Hauſe entfernt hatte, 
um in Schaffhauſen in Taglohn zu arbeiten, brach plötzlich im 
Haufe des Geß Feuer aus. Als man zu Hilfe eilen wollte, fand 
man alle Zugänge zum Hauſe verſchloſſen und mußte die Thür 
erbrechen. Beim Eintritt ins brennende Haus bot ſich ein entſetz⸗ 
licher Anblick: das erwähnte Mädchen lag mit geſpaltenem Schädel 
in brennende Kiſſen eingehüllt auf dem Dachboden. Geß felbſt 
hatte ſich am Dachſparren erhängt und war beim Abbrennen des 
Dachſtuhls in die Scheuer heruntergefallen. Ohne Zweifel bat 
Geß das Mädchen in der Küche ermordet und ihre Leiche auf den 
Speicher getragen, dann in der Scheuer den Brand gelegt und zu⸗ 
letzt ſich ſelbſt das Leben genommen. Das Anweſen iſt vollſtändig 
niedergebrannt. > \ 

Prozeß gegen einen Kapitän. In Liverpool begann 
am letzten Freitag die Unterſuchung gegen den Kapitän der „Jeſſie 
Osborne“, Shild, welcher im letzten en als ſich das Schiff in 
der Nähe von Santos in Brafilten befand, im Zuſtande der Be⸗ 
trunkenheit ſich gegen feine Mannſchaft wie ein Wahnſinniger be⸗ 
nommen hat. Die Mannſchaft legte ſchließlich ihren N Kapi⸗ 
ließ u 1751 ſo wild wurde er. Der britiſche Konſul in Santos 

eß ihn frei. 
thun, als ſechs Matroſen der Meuterei anzuklagen. Sie wurden 
als Gefangene nach Southampton gebracht, wo aber keine Anklage 
erhoben wurde. Dem Kapitän tft jetzt die Schiffs führerkonzeſſion 
auf ſechs Monate entzogen worden. 

+ Un der Spielbank von Monte Carlo geht es in den 
letzten Tagen bunt her; geſtern ereigneten ſich wieder zwei Auf⸗ 
ſehen erregende Vorfälle. Während des Spieles zog ein junger 
Mann, der in kurzer Zeit zehntauſend Pfund Sterling verloren 
hatte, einen Revolver aus der Taſche und jagte ſich eine 
Kugel in die Schläfe. Er war ſofort todt. Kurz darauf 
ſprang ein Mann auf den Spieltiſch und erklärte, daß er ent⸗ 
wendetes Geld verſpielt habe. Er wurde verhaftet. Die 
Selbſtanklage beſtätigte ſich. Der Verhaftete iſt der Stations⸗ 
ef von San Lazzaro, Antonto Benyan, der aus der ihm 
anvertrauten Kaffe 80 000 Lire unterſchlug und dieſe in Monte 
Carlo verſpielte. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 11. Okt Schluft⸗Kurſe. N. v. 10 
eigen pr. Okt 3 126 25 126 75 
do pr. Mal 124 50 135 — 

107 50 107 50 


Noggen pr Okt. . 
do. pr. Mai „ 

Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen. N. v 10 
do. 7 U 32 70 


Oex loko ohne Faß 70 82 90 
do. 70er Oktbr. 36 20 36 40 
do. 70er Novbben.. 36 50 36 60 
do. 70er Dezbt᷑ r. 36 80 36 90 
do. 70er Januar — — — 
do. 70er Mai.. 3 20 88 80 
do. Ser loko o. 7. — — 


N. v. 10. N. 9.10. 

Dt. 30, Reichs⸗Anl. 83 7093 6 | Ruff. Banknoten 219 —219 — 
Konſolid. 4% Anl. 105 75105 75 R. 4½½% Bdk.Pfdbr. 103 30103 20 

do. 3½ñ% bo. 103 251108 25 Ungar. 4% Goldr. 99 90 99 70 
Bo) 4% Banbfbr.103 — 103 90] do. 4% Kronenr 293 20, 92 8. 
Bol. „ do. 100 — 100 St IDefir. Kred.⸗Akt. 8222 501221 20 
entenbriefe 104 501104 30Lombarden 2 44 30 44 20 
do. 3¼½% do. 100 70 — —[Dist.⸗Kommandit 3200 201199 20 
Rel rodp.⸗Oblig. 99 90110 

eue Po) Stadtanl. 10 — 99 75] Fondsſtim mung 
Oeſterr. Banknoten 163 60163 70 feſt 

do. Silberrente 95 - 94 90 


5 Südb. E. S. A 92 10] 93 10 Schwarzkopf 
alnz Jubwighf. b 116 901116 50 Dortm. St.⸗Br. Va. 62 500 68 60 
Marienb. Mlaw.do 83 — 83 8 Gelſenklrch Kohlen 166 601166 90 


Lux. 5% enry 84 80] 84 10 Inowrazl. Steinſalz 43 75 43 75 

Poln. 4/½% Pfand 68 — 67 90 Chem. past Milch 143 751144 — 

Griechilch4%,Boldx 27 40) 27 700Sberſchl. Eil.-Ind. 84 —| 85 50 
allen. 5% Rente 82 25| 82 Alem 


ezitaner 1.1880. 64 70) 65 It. 
Ruff. II. 1890 Anl. 64 — 63 75 Schweizer Centr. 
Num. 4% Anl. 1890 85 100 Warſchauer Wiener 283 75/232 70 
Serbiſche R. 1885 74 0 74 25] Berl. Handelsgeſell. 149 40148 25 
Türken Soofe .. 109 861109 20Deutſche Bank⸗Aktien 169 301168 60 
Disk.⸗Kommandit 200 5/199 Ar [Königs- und Laurah. 127 401128 25 
Pol. Prov. A. 8.105 za 75 Bochumer Gußſtahl 137 500187 75 


Poſ. Spritfabrik 111 750111 — 
Krerit 222 50, Diskonto Kommandit 200 25, 


achbörſe: 
Rufftſche Aten 219 25 


Telephoniſche Börſenberichte 
Breslau, 11. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 50,50 M., do. 70er 30,50 M. Tendenz: Höher. 
amburg, 11. Okt. [Salpeter bericht.] Loks 
8,37½, Oktbr. 8,35, Jebruar⸗März 8,60. Tendenz: Ruhig. 
London, 11. Okt. 6proz. Javazucker loko 1 la 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 10,00. Tendenz: Ruhig. 


Darauf hatte der Kapitän aber nichts Eiligeres zug 


232 —231 — | 6,60—7,00 ME 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlih aufgeſtellt. 

Ruhiges, vorwiegend nebliges, zeitweiſe aufklärendes 
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge und ohne weſentliche 
Wärmeänderung. 


Marttberichte. 
» Breslau, 11. Okt. Privatbericht.] Bei ſchwachem 
Angebot war die Stimmung beſſer und Preiſe haben angezogen. 
Weizen feſter, weißer per 100 Kilo 12,80 bis 13,10 
Mark, gelber per 100 Kilo 12,70—14,0 M. ark. — Roggen 
fefter, per 100 Silo 10,10—10,60 bis 11,10 M., feinſter über 
otiz. — erſte wenig Umſatz, per 100 Kilogramm 10,55 
big 11,55 13,30 bis 1440 Mark, feinſter über Notiz. — 
Dafer ruhig, per 100 Kilogramm 11,00 - 11.30—11,40 M., 
feinfter über Notiz. — Mais ziemlich feſt, per 100 Kilogr. 
11,50 —11,75 M. — Erbſen ſchwach gefragt, Kscherbſen per 
100 Kilo 13 5 — 14,00 M., Viktorta⸗ ſchwach gefragt, 16,00 bis 
17,00 —18,00 M. Futtererbſen 11,00 12,00 — 12,50 Mark. 
— Bogdnen ruhiger, ver 100 Kllogramm 16,00 bis 17,00 
bis 18.00 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, neue gelbe 
50—9,00 Mark. — Wicken ohne Geſchäft, per 100 Kilo 12 
bis 13 bis 14 M. — Winterraps ruhig, per 100 Kilogramm 
17.00 —18,00—18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend., per 
100 Kilo 16,70—17,70—18,20 M. — Hanf ſaat ruhig, per 100 Kilo 
15,50—16,50 M. — Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 30,75—11,25 M., fremde 10,50—11,00 Mark. — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,00 bis 13,25 M., 
fremde 12,00 bis 13.00 Mark. — Zalmternkuchen ruhla, 
ver 100 Kilogramm 10,75 bis 11,25 Mark — Kleeſamen 
rother etwas mehr angeboten, per 50 Kilogr. 40—50—55 M., 
feinſter über Notiz, weißer hohe Forderungen per 50 Kllo⸗ 
gramm 40—69—70—85 M. — Mehl feſt, ver 100 Kilogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 18,75 bis 19,25 M. — Rog⸗ 
genmebl 00 17,00 bis 17,50 Mark, Roggen⸗Hausbacken 16 50 
bis 17,00 Mark. — Roggenfuttermeßl per 100 Kilogramm inlan⸗ 
diſches 7.90—8,20 M., ausländiſches 7,50—7,80 Mark. Weizen⸗ 
kleie ruhig, per 100 Kilo inländ. 7,20—7,60 M., ausländ. 7,00 bis 
7,20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 2 
1,30—1,50 M. 2 Ltr. 8—10 Pf. — Heu per 50 Ktlogr. 2,40 bis 
3.20 M. — Roggenlangſtroh per 600 Kllogr. 19,00 — 20,00 M. — 
Krummſtrob per 600 Kilo 16,00 — 18,00 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen weiß. . 
2 5 gelb. .I pro 

oggen 
a 100 
afer Kilo 

F 
Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
Rübſen, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, brd 


16,70 M 
rs 2,40—2,80 M. pro 50 Kllogr. 
troh per Schock 20,00— 24,00 M. 


Breslauer Mehlm 2 n I pex 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,75--22,235 k. Welzen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllo 


W 1 3 Süden: 
a. inländiſches Fabrikat 7,00—7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
en Ag RE muiindiſche abr 

ogr. in Käufer ücken: a. inlä es rikat 7,60—8, 3 
b. ausl. Fabrikat 7,20—7,60 Mk. 8 3 VO 
— —— [ b num or neun tar sa en mnnme. 


Briefkaſten. 


F. Hier. Wenn die Frau noch nicht verurtheilt iſt, fo wird 
dies wohl daran liegen, daß die Unbegründethelt ihres Wider⸗ 
ſpruches noch nicht dargethan iſt. Sie kann aber nur verurthellt 
werden, wenn ſie als Mitſchuldner oder 9 ihres Mannes 
Ibnen aus dem dem Zablungsbefehle zu Grunde liegenden Anſpruche 
verhaftet iſt, und auch dann nur in Höhe des Ausfalles, den Sie 
im Konkurſe erleiden. 

222. ———— 


Vom 24. bis 26. Oktober d. J. findet die Ziehung de 
außerordentlich beliebten Rothen Kreuz⸗Lotterie n. 84 me 
Peter Loewe, Berlin W., Mohrenftr. 42, Telegr.⸗Adr. 
„Glückspeter“ Berlin, welche ſich auch mit dem Vertriebe 
obiger Looſe befaßt, ſcheint Fortuna, wie keiner zweiten, wohl 
geſinnt zu fein. Die ſonſt mit ihren Gaben jo kargende Glücks⸗ 
göttin warf derſelben in letzter Zeit verſchiedene bedeutende Haupt⸗ 
treffer 200 000 M. 2c. ꝛc. in den Schoß. Die Firma ſcheint alfo 
ihren Namen „Glückspeter“ mit voller Berechtigung zu tragen. 


welche Den meiftbletend zu 
verſteigern ſind. 
Termin den 16. Oktober 
Bekanntmachung. „acm ira 4 Abr. Hofe 
Die Lieferung aller Fleiſch⸗der Regierung. Die Verkaufs- 
orten, Speck, Gemüſearten, bedingungen werden vorher be⸗ 
en: Mich, Butter kannt gemach 13382 
om 
vergeben. 13332 
Küchenabfälle ſind gleichfalls 
vom 1. Dezember d. J. zu ber» 


geben. 

Verſiegelte Offerten unter 
ſpecieller Preisangabe find um⸗ 
gehend abzugeben. 

Gneſen, Oktober 1894. 


t. 
1. Dezember d. J. zu Der Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. 
H. Metzner. 


2. Bataillon 910 5. 4 
nf⸗Agt. Nr. 49 ge dem Soon, 1. ia 
r n in na 
Versteigerung babe des Strandes belegenes 


Logirhaus mit 80 Zimmern, 
auch als Hotel oder für eine 
größere Penſion geeignet, mit 
oder auch ohne Mobiliar baldigſt 


alter Baumaterialien. 

Beim Durchbruch für eine 
neue Thoreinfahrt am Regierungs⸗ 
gebäude bier find alte Baumake⸗ zu verkaufen. Hypotheten feſt 
zialien als Feldſteine, ein Haufen | Anzahlung nach Uebereinkunft 
. — Bauholz, Fenſter, ca. 5000 Thaler. Weitere Aus⸗ 

üren und Futter, ſowie altes kunft ertheilt 1346 
gewonnen worden A. Sockold, Colberg. 


ſenzeug 


wird ſofort zu kaufen 


Meſtaurant in Oberſtadt Poſen, 
ſehr gangbar, iſt von ſofort zu 
verkaufen. 

Mellin, Waſſerſtr. 18, I. 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 


Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 


A Kanf-« Tansch- Pacht- 


13369 


Ein aut gehendes 


igarrengeſchä zum Fribaßr borrüthla 

oder ein paſſendes et zu ET Frübiahr W 
pachten oder kaufen geſucht. 1 i . 
. poftl. A. K. 301. Haide-Scheibenhonig 

Eine gut erhaltene Drehrolle M e 70, Leck 


glu 20 Seim (& ei 7 0 50, Futt 
l „Seim (Speiſehon „Futter⸗ 
Näb. Kl. Gerberſtr.7 Schloſſerel. Honig 60, x Scheiben 75, ienen⸗ 
Ein tafelförmiges Klavier wachs 1,40 Poſtcollt gegen Nach⸗ 
zu kaufen geſucht. 13342 nahme, en gros billiger. Nicht: 
Büttner, Maxtinſtr. 29. paſſendes nehme umgehend franko 


zurück. 
13378] Soltau, Lüneburger Haide. 
Kutſchwagen E. Dransfelds Imkereien. 
Billige Strumpfgarne 
ſteht billig zum Verkauf beim in Wolle und Baumwolle. Jede 
Wagenlacklrer Gustav Hilde- ſparſame Dame verlange Muſter 
brandt, Grabenſtr. Nr. 4. und Preisliſte vom Garn⸗Ver⸗ 
Eine Plüſchgarnitur tit billig ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
zu verkaufen Wilhelmſtr. 18 I. in Düren (Rheinland). 7549 


Ein leichter neuer 


Poſener Adreßbuch. 


In einigen Tagen beginnt das Abholen der bei den 
Herren Hauseigenthümern und Verwaltern zur Einzeichnung 
bereit liegenden Hausliſten zum „Poſener Adreßbuch“ für 
1895. Wir bitten die betheiligten Einwohner, denen die Liſte 
noch nicht vorgelegen hat, ſolche bei ihren Hauswirthen zu 
reklamiren und für recht genaue und deutliche Eintragung der 
erforderlichen Angaben gütigſt Sorge zu tragen. 

Poſen, Oktober 1894. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Lo. (A. Nöſtel.) 
Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeit 
in * Ausführung die earbeitet, 1 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoschin. 


| Herhaftsgründung 18. 
Aerztliches Urtheil über die 
Johann Hoffſche Malz⸗Chocolade! 


6—— a EN 
Ihre Malzchocolade iſt die vorzüglichſte, die ich kenne; ſie 
verdient meine vollſte Anerkennung. Ich habe dies angenehme d 1 e H A II d I 


Wir schütteln uns 


selber 


— — 


Getränk bei chroniſcher Magen⸗ reſp. Verdauungsſchwäche 
und in allgemeinen Schwächezuſtänden ſtets mit gutem Heil⸗ 


124 
Dr. Nicolai, pr. Arzt in Triebel. 
Johann Horx. . f. Boflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1 
Verkaufsſtelle in Poſen bei R. Barcikowskl, Neueſtraße 7/8, 
Filiale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. 
Meyer & Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


Von Tauſenden von Aerzten verord 


Grösste Auswahl in Demen- und 
Kinderhüten 


halten ſtets auf Lager } x 
Z. A. Tutodzieckie, 
Poſen, Wiibelmitr. 3a. 


ollene Normalhemden und Unterbeinkleider 
in echt Jäger und Syſtem Jäger. EU "SU 
I Tepe. 


ES Fticdrichſtraße 3 


Rothe 
Kreuz- 
Loose 


a 3 Mark. 
Hauptgewinne : 


50,000 Mark, 20,000 Mark, 


15.000 Mk., 10,000 Mk., 5000 Mk, 
3000 M. 2 à 2000 NM. 5 à 1000 M. 


erfolge angewandt. 


13118 


Sofort | 
Ziehung ehun PREISE e Wenn zwei Freunde sich begegnen und sich die Hand schütteln, so ist es klar, dass 
Abzug chancen! sie sich Über ihr Zusammentreffen freuen. eee 
bereits am N . 72 
24.26. Oktober. I. bar. f 20 Loose bereite Gute Kameradschaft und herzliche Gefühle 
5 N Treffer. hat ein solcher Händedruck zu bedeuten, und wenn Jemand ihn gar mit sich selber wechselt, 


13197 


Loose à 3 M. zur letzten Rothen Kreuz-Lotterie empfehlen] ꝰe steht er sicherlich im besten Einvernehmen mit seiner eigenen Person. 


Wir stehen in dem allerbesten Einvernehmen mit uns selber. 


Bankgeschäft 
Lud. Müller & Co., in Berlin, Schlossplatz 7 Wir sind von Herzen mit uns zufrieden, denn wir haben ein gutes 
und in Hamburg, in Nürnberg, in München u. Schwerin. | Werk gethan! 


i al osverkaufsstellen. * ERROR 
F Wir haben eine zündende Idee gefasst, und als wir sie ausführten, hatten wir nicht 


R allein den grössten Erfolg damit, sondern 
Othe -I=- LOO0SE 
140 


E Wir haben Tausende glücklich gemacht. 


5 Hauptgew. 10 „000 Mark baar. 12 * 8 Ei 5 5 Tal}, 
Oriainal⸗Looſe à 3 Mark, Borto und Lifte 30 Pf. extra. Bis in die Tausende ist nämlich die Zahl derjenigen gestiegen, die ein Exemplar unserer ersten 
Lieferung, enthaltend 


Peter Loewe NE 
— Pie Prächtigsten photographischen Ansichten —— 


Bankgeſchäft BERLIN W. Mohrenftr. 42. 
nebst begleitendem Text aus der berühmten Feder John L. Stoddards erhalten haben. Die zweite 


5 um 
zu UGlückspeter- 
Lieferung unseres Prachtwerkes 


T Rothe Kreuz Lotterie 1 II Runen Duncan Die Weir 


BER 20,000 Geldgewinne 9 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ete. 


wird wieder das allseitise Interesse in Anspruch nehmen. Sie enthält sechzehn Bilder von der 
gleichen Art wie die ersten. Es gelangen zur Darstellung: 


ä Loos I Mk., 11 Loose 40 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 
N 4 . Das Boulevard de la Madeleine in Paris; die Westminster-Abtei in London; 
Leo Joseph, Aung Neubrandenburg. _g Sackville-Street in Dublin; Casino Monte Carlo; Edinburg und das Denkmal Walter 
- Scotts; das Nordkap in Norwegen; Frankfurt a. M.; Pass und Brücke St. Gotthard in 
der Schweiz; die vatikanische Bibliothek in Rom; Ansicht der Alhambra zu Granada in 
Spanien; der Kreml zu Moskau; die Esbekieh nebst Strassenscene zu Kairo in Egypten; 
Karawanenlager in der Wüste; das Parlamentsgebäude zu Ottawa in Kanada; die 
„Tausend inseln“ im Lorenzstrom; Boston-Common zu Boston in Amerika. — Diese 
Lieferung bildet einen Theil des im Verlage der Werner Company in Chicago und 
Berlin erscheinenden Prachtwerkes. 


Jede Ansicht ist von John L. Stoddard in seiner fesselnden Weise beschrieben. Es sind 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit En Wahr hafte Kunstschätze 


er f U 1 n ; 2 
5 Senne Harte für die Tafel nder zum Früchte-Ein- die jeder Bibliothek zur Zierde gereichen. Gegen Zahlung von wöchentlich nur 50 Pfennig in 


mädchen. Yorräthig in den Sorten a oder auch — — können Sie diese Lieferung beziehen, Für Versand nach auswärts sind 10 Pf. Porto 
einfarb 5 N N „ aux ER x a ar : 
fines 2 1M. 80 Pr 1 echt zu haben bei: Die sechzehn Photographien würden Ihnen, wenn Sie dieselben einzeln kaufen sollten, 
! E. Koblitz, auf 45—50 Mark zu stehen kommen. Nach unserem System erhalten Sie dieselben geradezu für 
H, Laskowski, nichts, da die 50 Pfennig eben nur hinreichen, die Kosten für das Papier, für Verpackung und 


An Einen St. Martin, Vertrieb zu decken. 
en Waren Selbstverständlich haben Sie sich doch 


ehe, — u die erste Lieferung gesichert? 
N ezynski 15 


Lassen Sie diese Woche nicht vorübergehen, 


Ohne Lieferung Nr. 2 zu bestellen. 


Jedes Loos I Mk. 
em "AN | S007 sepef 


| 


St. Woyniewiez, 


"seien Verlag der „Posener Zeitung“ 


I Iain- def 
Sandstrasse 8 


ſchöne freundl. Wohnungen 
4 Zimmer, Küche, Entree, alle 
Bequemlichkeiten, für 510 Mark 
billig zu vermiethen. 10960 

Ebendaſelbſt Mittel wohnun⸗ 
gen von 240, 310 und 450 Mark 
miethsfrel. 


Frau J. Bittner. 


iſt die Parterce Wohnung von 6 
Zimmern mit großem Balkon 
zum 1. April m Is. zu bers 


miethen. 13360 


Halbdorſſtr. 33 


find 3 od. 4 hochelegante Zi 

mit Zubehör per ſofort > — 

Gacinski, Mehlhölg. Bres⸗ 

laueritrn®- 13374 
Any... immer für T oder 2 

Herren zu verm. Schützenſtra 

31, Hof l. III. 8 


Viktoriaſtr. Nr. 18 d 
find zwei elegant möbl. Parterre⸗ 
Zimmer mit feparatem Eingang 
per ſofort zu vermiethen. 13347 

Ein kleines Zimmer mit Rode 
berd und Wafj:rleitung für — 
einzelne od. 2 Perſonen iſt 
per ſofort Friedrichſtr. 2 I. Et. 
zu vermiethen 13344 

Ein möbl. Zimmer für ein 
Fräulein oder ältere Dame vom 
1. Januar zu verm. Ritterſtr. 
28. Zu erfragen beim Haus⸗ 
hälter. 13340 

Fein möbl. Bart.-Zimm. für 2 
Herren mit voller Beni. 10 zu 
verm. Ritterſtr. 38 bei Rapski. 

2 Herren ſ. p. I. Nov. in der 
Oberſtadt möbl. Zimmer mit ſep. 
Eingang event. mi Penſion. 

Gefl. Off. mit Preisang. Exp. 
d. Bl. erb. unt. Chiffre I. D. 23. 

2 gut möbl. Vorderz. zu 1. 
Baulitiehtr. 8 U Mari 

Ein junger Mann wünſcht 
möblirtes Zimmer bet ann. 
Leuten zu miethen. Gefl. Offert. 
unter P. K. 350 a. d. Exped. d. 
Blattes erb. 13334 
2 


e 


aupt⸗Melde⸗Amt — Fort 
öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 17212: 


Bezirts⸗Kommando. 


Gut eingeführter 


Benzin = Vertreter 


von einer der letſtungsſägigſten 
Benzinfabriken geſucht. Offerte 
sub „J. 1848“ befördert 
Rudolf Moſſe, Wien. 13327 


Einen im Poltzei⸗ und Ver⸗ 
waltungsfache eingearbeiteten, 
fleißigen und zuverläſſigen 13350 


Bureaugehilien 


ſucht das Diſtrikts⸗Amt in Zerkow. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 


Für mein Golontaiwaaren: u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
einen jüngeren 


lichtigen Erpedienten, 


welcher beider Landesſprachen 
mächtig 1 18309 
H. Humm 
Friedrichſtr. Nr. el, 
3 Wickelmacherinnen 
u. 4 Zigarrenarbeiter 


ucht von ſofort 


I. Sliwinski, Stenszewo, 


Eigarrenfabrif. 13321 
Einen flotten, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


xpedienten 
ſucht per ſofort 13362 
Loop. Placzek, 


Eolonialwaaren Har 
Breiteſtr. 18 a. 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 


tſcher 


wird verlangt 18377 
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